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Morgen ⸗Ausgabe. 


Hundertſter Jahrgang. 
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Die „Yofener Zeitung‘ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf bie Sonne und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt viertel 

5 für 
e Ausgabeſtellen 


an Sonn⸗ 400 . fü Mal. dar Ff 8,4 20 
ährl M. für die Stadt Poſen 5 U. 
. g. Klan. Seen nehmen k 

der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 
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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir unſere 
geehrten Abonnenten, die Zeitung rechtzeitig zu beſtellen, damit 
keine Unterbrechung im Weiterbezuge derſelben eintritt. Gleichzeitig 
laden wir zum Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ hierdurch 
ergebenſt ein. 

Nach wie vor iſt die „Poſener Zeitung“ die älteſte und ver⸗ 
breitetſte Zeitung in der Provinz Poſen. Dieſelbe ſteht gegen⸗ 


wärtig im 
hundertſten Jahrgange 

und iſt in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal 
täglich erſcheint. Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗Verbin⸗ 
dungen mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des 
Ans und Auslandes, namentlich Petersburg und Riga, fit 
die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vor⸗ 
kommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die 
Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonial⸗ 
Gebieten, werden durch kartographiſche Darſtellungen 
erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz 
Poſen berichten fortdauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe 
im öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 


beliebteſten Autoren, ſowie Berliner und Pariſer Original- 


Plaudereien, Reiſebriefe, Ausſtellungsberichte 
u. ſ. w. Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ 
Erzählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und be⸗ 
lehrenden Inhalts in reicher Abwechſeluna. Zu dem reichen 
Depeſchen material, das die „Poſener Zeitung“ bietet, 
iſt noch eine umfangreiche Telephoniſche Berichterſtat⸗ 
tung hinzugetreten, welche die Zeitung in den Stand ſetzt, weit 
Lesben als die Berliner Blätter die wichtigſten Nachrichten ihren 
a Im nächſt 22 tal wird 
m nüchſten Quartal wird die „Wofener “ einen ſehr 
abwechſelungsreichen und feſſelnden Roman Ben # ige 
„Belladonna“ von A. J. Mordtmann 

zum Abdruck bringen. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mk., in der Stadt Poſen 
4,50 Mk. pro Quartal. 


Graf Taaffe. 


Ueber die Stadt Prag und deſſen Vororte iſt der Bela⸗ 
gerungszuſtand verhängt worden, weil die maßloſe Ver⸗ 
hetzung der Bevölkerung durch die rabiate Fraktion der 
Czechen alle Grenzen überſtieg. Der Belagerungszuſtand iſt 
verhängt, d. h. es ſind die Grundrechte über das Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht, ſowie die Freiheit der Preſſe ſus⸗ 
pendirt und die Wirkſamkeit der Geſchworenengerichte bei poli⸗ 
tiſchen Vergehen eingeſtellt. Der öſterreichiſche Minifterpräft- 
dent Graf Taaffe wird ſich gewiß nicht leicht entſchloſſen 
aben, die Bahnen ſeiner eigentlich nur bei ihm ſelbſt be⸗ 
iebten „Verſöhnungspolitik“ zu verlaſſen. Allein auch er 
wird gegenüber den neueſten Vorgängen im böhmiſchen Land⸗ 
tage, der Hetze gegen doppelſprachige Straßenſchilder, der Aus⸗ 
ſchreitungen am Geburtsfeſte des Kaiſers und am 12. d. M., 
dem Jahrestage des Landesreſkripts von 1871 eingeſehen 
haben, daß es mit dem „Fortwurſteln“ und „Verſöhnen“ nicht 
mehr weiter ging. Graf Taaffe hat nun mit dem Erlaß, der 
den kleinen Belagerungszuſtand über die böhmiſche Hauptſtadt 
verhängt, ſelbſt ſein Syſtem gerichtet und für bankerott erklärt. 
Nachdem das Miniſterium Taaffe die Begehrlichkeit und die 
trotzige Anmaßung des Czechenthums durch länger als ein 
Jahrzehnt planmäßig großgezogen hat, muß es nun zu dem 
nicht unbedenklichen Mittel des Verfaſſungsbruches greifen, um 
die Geiſter, die es rief, los zu werden. 

Die Verordnung des Geſammtminiſteriums iſt alſo eine 
Antwort auf eine Reihe von Herausforderungen des czechiſchen 
Terrorismus. Es fragt ſich nun allerdings, ob die Verfügung 
des Ausnahmezuſtandes für Prag an der Haltung der Czechen 
etwas ändern wird. Zunächſt wird man die Agitationen und 
Demonſtrationen auf das flache Land verlegen. Ueberdies 
haben die Czechen wiederholt gezeigt, daß ſie ſelbſt dem Bela⸗ 
erungszuſtande, wie ihn das Bürger⸗Miniſterium Auerſperg 

Jahre 1868 zu verhängen ſich geaimungen ſah, Trotz bieten. 


Die Anwendung jo draſtiſcher Mittel an ich, fo begründet fie 


durch die Sachlage ſein mögen, hat einer nationalen Be⸗ 

g noch nie auf die Dauer einen Riegel vorgeſchoben. 
In wenigen Wochen tritt der Reichsrath zuſammen. Das 
Miniſterium ift nach dem Geſetze verpflichtet, bei ſonſtigem 


Erlöſchen der getroffenen Verfügungen dem Reichsrathe, ſo⸗ 
bald er ſich zur erſten Sitzung verſammelt, unter Darlegung 
der Gründe über die Ausnahmeverfügungen Rechenſchaft zu 
geben und deſſen weſchlußſaſſang einzuholen. Das wird das 
Signal ſein, die ganze politiſche Lage aufzurollen und allen 
aufgehäuften Klagen der Parteien zum Ausdruck verhelfen. 

Das Miniſterium Taaffe geht alſo ſchweren parlamen⸗ 
tariſchen Kämpfen entgegen, in denen es ſeinen Untergang 
finden kann. Es iſt lediglich die Schuld des Grafen Taaffe 
ſelbſt, wenn es in Böhmen ſo weit kommen konnte, daß den 
behördlichen Anordnungen jeglicher Gehorſam von Seite der 
Czechen verweigert wird. Und die Suspendirung der Grund⸗ 
rechte in Böhmen, der Bruch und die Aufhebung der Ver⸗ 
faſſung, mag ſie für den Augenblick noch ſo nothwendig und 
berechtigt erſcheinen, iſt immer verhängnißvoll für das Land 
und für deſſen Lenker. Wird Graf Taaffe dieſe neueſte Wen⸗ 
dung der öſterreichiſchen Politik noch lange mitmachen, oder 
rüſtet ſich der ſchon ſo oft als ſein Nachfolger genannte Graf 
Franz Thun, die Statthalterſchaft Böhmens mit dem Amte 
des Miniſterpräſidenten zu vertauſchen? 

Graf Taaffe, dieſer unſelige „Verſöhner“, hat durch ſeine 
Schaukelpolitik die Dinge dahin gebracht, wo ſie heute ſich 
befinden. Zu ſchwach zum Guten wie zum Schlimmen, ewig 
bin» und herganfelnd hat die Regierungspolitik dieſes Mannes 
es vermocht, ſowohl die Deutſchen als auch die Czechen 
Böhmens in gleicher Weiſe gegen ſich aufzubringen. Schon 
war in Böhmen ein leidliches Verhältniß zwiſchen Czechen und 
Deutſchen hergeſtellt, ſchon waren die Czechen, des ausſichts⸗ 
loſen Verfaſſungskampfes müde, im Begriff, die konſtitutionellen 
Grundlagen des Staates anzuerkennen, als Graf Taaffe ans 
Ruder kam. Das Walten dieſes „Verſöhnungs“⸗Miniſters 
zerſtörte plötzlich den glücklich verlaufenden Geſundungsprozeß. 
Mit einem Schlage flammte die Oppoſition der Czechen wieder 
hell auf, alle Schranken überſpringend wuchs ihr Uebermuth 
ins Ungemeſſene empor, um ſich zuerſt gegen die Deutſchen, 
dann aber gegen den Staat ſelbſt und ſchließlich gegen die 
Dynaſtie zu wenden. Die lange Kette ſchlimmſter Mißgriffe, 
welche die ſtaatsmänniſche Laufbahn des Grafen Taaffe dar⸗ 
ſtellt und Oeſterreich zum Gegenſtande der Schadenfreude für 
ſeine Feinde, des unwilligen Bedauerns für ſeine Freunde ge⸗ 
macht hat, mußte endlich dahin führen, wohin es in Böhmen 
jetzt gekommen iſt, zur Unterbrechung des Verfaſſungslebens. 
Wird der Mann, der ſich glücklich bis zum Ausnahmezuſtand 
in Prag „fortgewurſtelt“ hat, auch weiterhin noch am Staats⸗ 
ruder bleiben können? Wir glauben es nicht. Wenn jemals 
ein Politiker bankerott gemacht hat, wenn jemals ein Staats⸗ 
mann „fertig“ war, ſo iſt es Graf Taaffe. Es wird langer 
ſtetiger, einſichtsvoller Arbeit bedürfen, um Alles das wieder 
gut zu machen, was Graf Taaffe verdorben hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Sept. [Verfügung, betr. die 
Schulpflicht. Polniſche Sozialiſtenpartei. 
Statiſtik der Soldatenſelbſtmorde.] Die von 
der „Köln. Ztg.“ an die Oeffentlichkeit gebrachte Verfügung 
des Kultusminiſters betreffs der Schulzeit ver Volksſchul⸗ 
kinder iſt, wie uns mitgetheilt wird, nicht ganz neuen Datums. 
Dadurch ſoll ſich die ſonſt zum mindeſten auffällige offiziöſe 
Angabe der „N. A. Z.“ erklären, daß in jüngerer Zeit keine 
die Schulpflicht betreffende Verfügung ſeitens des Miniſters 
erlaſſen worden ſei. Wir geben dieſe Nachricht mit Vorbehalt 
wieder. Dagegen iſt allerdings Thatſache, daß bisher mit 
Dispenſen dreizehnjähriger Kinder vom Schulbeſuch vielfach 
noch weitherziger und weniger ſtreng verfahren worden iſt, als 
es nach der von der „Köln. Ztg.“ mitgetheilten Verfügung 
geſtattet fein wird. — — Zu der Bildung einer beſonderen pol- 
niſchen Sozialiſtenpartei aus deutſchen Staatsbürgern hat der 
„Vorwärts“ ein Auge zugedrückt, aber unangenehm iſt ſie, 
wie man erfährt, der Parteileitung in hohem Maße geweſen. 
Die nationale Seite der Sache kümmert das Triumvrat Bebel, 
Liebknecht, Singer natürlich garnicht. Um ſo verſchnupfter 
ſind ſie darüber, daß die Neugründung eine Oppoſition gegen 
die Parteileitung darſtellt. Der Parteivorſtand wird von den 
Polen beſchuldigt, die Agitation unter ihren Landsleuten 
pekuniär und redneriſch allzu wenig unterſtützt zu haben. Der 
Parteivorſtand kann wieder einwenden, daß die bisher aus⸗ 
geworfenen Mittel ausweislich der Reichstagswahlen und der 
geringen Abonnentenziffer der „Gazeta robotnicza“ ſehr wenig 
der Mühe verlohnt haben. Insbeſondere hat die Sozial⸗ 
demokratie zu den zerſtreut in norddeutſchen Gegenden wohnenden 
Polen, zum Beiſpiel zu den 32 000 im Ruhrrevier noch 
gar keinen Zugang gefunden. Die Gründer und Führer 
der neuen Partei haben es allerdings für klug erachtet, 
keine öffentliche Fehde gegen die Parteileitung zu beginnen, 


ner Zeitun 


Sonnabend, 16. September. 
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angenommen, 


wahrſcheinlich weil fie die Hoffnung auf reichere Geldunter⸗ 
ſtützung noch nicht völlig fallen gelaſſen haben. — — Nach einer 
Statiſtik, die demnächſt im Verlage der „Münchener Poſt“ auf⸗ 
genommen werden ſoll und aus der einige Daten ſchon mit⸗ 
getheilt werden, ſollen in den letzten Jahren in Deutſchland 
durchſchnittlich jährlich 252 Soldatenſelbſtmorde vorgekommen 
ſein. Wir möchten dies faſt für unmöglich halten und wollen 
abwarten, wie dieſe „Statiſtik“ gewonnen oder begründet wird. 
Daß auch eine kleinere Zahl die ernſteſten Erwägungen heraus⸗ 
fordern müßte, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Berlin, 15. Sept. [Amerikaniſche Aus⸗ 
wanderung.] Eine ganz ungewöhnliche Erſcheinung iſt 
das Ueberwiegen der Auswanderung aus den Pig 
Staaten über die Einwanderung. Nach amerikaniſchen Be⸗ 
richten von Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften übertrifft die Anzahl 
der Auswanderer in die Mittelmeergebiete das Doppelte der 
Ankömmlinge, und nach Bremen gehen zehn bis zwanzig Pro⸗ 
zent mehr Paſſagiere, als von dort herkommen. Wenn die 
Beobachtungen der Schifffahrtsgeſellſchaften, wonach dieſer 
Umſchwung die Folge der Schließung von Bergwerken 
Fabriken iſt, wirklich zutreffen, dann müßte die Geſchäftskriſe 
in den Vereinigten Staaten für noch gewaltiger gehalten wer⸗ 
den, als es nach den bisherigen Anzeichen geſchehen iſt. In⸗ 
deſſen bietet ſich für den merkwürdigen Vorgang wohl noch 
eine andere Erklärung dar. Man darf annehmen, daß die 
Chicagoer Ausſtellung Tauſende von Arbeitskräften über den 
Ozean geführt hat, die jetzt wieder frei werden und den Rück⸗ 
weg nach Europa einſchlagen. 

— Der Kronprinz von Italien hat ſich, wie 
die „Kreuzztg.“ ſchreibt, maßgebenden italieniſchen Perſönlich⸗ 
keiten gegenüber in hochehrenden Ausdrücken über die Auf⸗ 
nahme ergangen, die ihm in Deutſchland allenthalben zutheil 
geworden iſt; er ſei glücklich über den Empfang, den er bei 
dem Kaiſer gefunden, und ſei voller Bewunderung über die 
Manöver, an denen er ein großes Intereſſe nahm. Am 16. 
d. M. beabſichtigt der Kronprinz direkt von Stuttgart nach 
Monza zu ſeinen Eltern zurückzukehren, die dem Kaiſer in 
herzlichen, freund ſchaftlichen Telegrammen ihre Freude und 
ihren Dank kundgegeben haben. 

— Der „Magd. Ztg.“ geht aus Berlin folgende erbauliche 
Mittheilung zu, die wieder einmal beweiſt, wie der Mili⸗ 
tarismus bei uns zu keinem Entgegenkommen auch den 
berechtigſten Wünſchen der Bevölkerung gegenüber bereit iſt: 

Nachrichten, die wiſſen wollen, daß die Reichsregierung im 
Begriff ſtehe, wieder an die Reform des Militär⸗Straf⸗ 

rozeſſes ꝛc. heranzutreten, find mit vollem Recht unter be⸗ 
ended Vorbehalt veröffentlicht worden. Die Neigung der Reichs⸗ 
regierung au einer Reform in diefer Richtung hält in keiner Weiſe 
Schritt mit Stimmung und Wünſchen der öffentlichen Meinung. 
Die Angelegenheit iſt um keinen Schritt vorwärts 
gelommen; die bayeriſche Regierung will ihr Verfahren mit 
Oeffentlichkeit und Mündlichteit nicht aufgeben, während unter 
Vortritt Preußens die Mehrheit der Bundesſtaaten nicht geneigt 
iſt, ſich jenem Verfahren anzuſchließen. Es iſt mit Beſtimmthelt 
zu erwarten, daß im Reichstage bel gegebenem Anlaß eine Er⸗ 
örterung über dieſe Frage angeregt werden wird; ob zur Förderung 
der Bewegung bleibt zweifelhaft. 

— Auf Antrag des Wroeſſors Dr. Strack iſt, wie das 
Bolt“ hört, gegen den Verein Deutſcher Studenten 
n Berlin wegen Streichung des genannten Profeſſors aus der 
Lifte der Ehrenmitglieder des Vereins bei dem akademiſchen Senat 
der Berliner Univerſität das Dis ziplinarverfahren ans 
hängig gemacht worden. Da die Mitglieder des Senats zur Zeit 
in ihrer Mehrzahl in Berlin aber nicht anweſend ſind, werden 
die 4 erhandlungen wohl zu Beginn des Winterſemeſters eröffnet 
werden. 

— Wie das „B. T.“ aus zuverläſſiger ährt, 
die Majorltät der Börſen⸗ En q 5 — art a In g 3 
ge dem Beſchluſſe des Juriſtentages dafür entſchieden, daß 

Heren sei hälte klagbar ſein follen. In 
Bezug auf die Inſtitution der vereideten Makler hat die Kom⸗ 
miſſton beſchloſſen, daß amtliche Makler beizubehalten ſeſen, da 
ihnen indeſſen der Handel für eigene Rechnung nicht mehr dur 
Geſetz, ſondern disziplinariſch verboten werde. 

— Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt der Berliner Stadt⸗ und 
Ringbahn macht anläßlich der erwähnten neueſten ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitation bekannt: 

Bei den Stadt⸗ und Ringbahnzügen verſucht in letzterer Zeit 
während der Stunden des Arbeiterverkehrs ein großer Theil von 
den dem Arbeiterſtande angehörenden Fahrgäſten, das Schließen 
der Wagenthüren durch Vorſtellen des Fußes oder das Zwiſchen⸗ 
klemmen von Gegenſtänden u. ſ. w. zu hindern, öffnet ohne jede 
Veranlaſſung die Thüren, nachdem dieſelben bereits durch Bahn⸗ 
bedienſtete oder andere Fahrgäſte geſchloſſen waren, und reizt durch 
lauten Zuruf die Mitreiſenden zur Betheiligung an — — Unfug 
auf. Dleſe Verſtöße gegen die Ordnung im Eiſenbahnbetriebe, 
durch welche Zugverſpätungen herbeigeführt werden und Geſund⸗ 
heit und Leben der Fahrgäſte in Gefahr kommen, werden hiermit 
verboten. Zuwiderhandelnde werden im Betretungsfalle auf Grund 
der S$ 53 und 62 auf das ſtrengſte beſtraft werden. Die dieſem 
Unfug fernſtehenden Fahrgäſte werden im Intereſſe der eigenen 
Sicherheit gebeten, den Bahnbeamten bei der Ermittelun dee 
— — welche ſich der in Rede ſtehenden Vergeben ſchuldig 
machen, nach Möglichkeit zu unterſtützen. 
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— Auch in Oſtafrika macht ſich der Militaris⸗ 
mus nach wie vor breit; ſo weiß die „Münch. Allg. Ztg.“ 
Folgendes zu berichten: 

„Der Schießplatz der Schutztruppe bei Tanga fit fo ange⸗ 
legt, daß die Geſchoſſe den im Entſtehen begriffenen Bahnhof be⸗ 
ſtreichen, und daß das Verlangen nach Verlegung des Schießplatzes 
auf den Widerſpruch des Gouverneurs ſtößt. Für Schieß⸗ 
plätze, meinen wir, ſollte in Afrika Raum genug 
vorhanden ſein, während die Anlage eines Bahnhofs durch 
heſtimmte Momente bedingt zu fein pflegt. Jedenfalls wäre es 
fi die weitere Entwicklung der Kolonte, welcher die Offiziere eines 
talieniſchen Kriegsſchlffs ſoeben ein glänzendes Zeugniß ausgeſtellt 
haben, von höchſter Wicktigkeit, daß neben dem berechtigterweiſe in 
den Vordergrund tretenden milltäriſchen Element wenigſtens an 
der Küſte auch die eigentlichen folonifirenden Faktoren einen ange⸗ 
meſſenen Einfluß erhielten. e , RE EIER 

— Der frühere Kompagnleführer in der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe, Rochus Schmidt, wird, wie verlautet, demnächſt in die 
Gendarmerie eintreten. 

— Amtliche Nachrichten aus Dar⸗es⸗Salaam erbringen 
den Beweis, daß die falſche Nachricht über die angebliche Nieder⸗ 
metzelung der Scheleſchen Kilimandſcharo⸗Expedltion ſeiner Zeit 
durch engliſche Miſſionsreiſende verbreitet wurde. — Die Höhe der 
Vermehrung der oſtafrikaniſchen Schutztruppe ſteht 
dem „Ham b. Korr.“ zufolge noch nicht feſt. 

— Für Paaſch haben drei deutſch⸗ſoziale Ver⸗ 
Ven 8 . an den Kaiſer gerichtet, um 
eſſen Intervention nachzuſuchen. 

5 Aus Eſſen, 15. Sept., ſchreibt man uns: Die Wahlen 
zum Berggewerbegericht für den Bezirk des Oberberg⸗ 
amts Dortmund find überwiegend zu Gunſten der Sozialdemolraten 
ausgefallen, daran reiht ſich eine Gruppe ſozlialiſtiſch angehauchter 
Kleritaler. Die Polizei war gegenüber der an ſich nicht einmal 
ſonderlich lebhaften ſozialdemokratiſchen Agitation ſehr ſchneidig 
aufgetreten, Verſammlungsauflöſungen waren zahlreich vorgekom⸗ 
men; gerade auf dieſen Umſtand führt man aber den in letzter 
Stunde erwachten Elfer und den Erfolg der Sozialdemokratie zurück. 
Allzu große Strenge iſt der Arbeiterbewegung gegenüber nicht 
immer angebracht. 

* Magdeburg, 14. Sept. Eine hieſige Getreidefirma hatte 
an den Reichskanzler das Geſuch gerichtet, ibr für 500 Wiſpel 
Hafer, welche ſie im Juni d. J. von ruſſiſchen Kommiffionären auf 
Lieferung * September⸗Oktober gekauft hatte, die Elnfahr nach 
Deutſchland zum alten Zollſatz zu bewilligen. Der Finanz⸗ 
miniſter, an den der Reichskanzler die Eingabe überwleſen hatte, 
bet 2 15 „Magdeb. Ztg.“ meldet, das Geſuch jedoch abſchlä⸗ 
gig beſchleden. 

* Strakburg, 14. Sept. Die durch kaiſerliche Kabinetsordre 
vom 9. September verfügte Amtsenthebung des Polizei 
Präſidenten Feichter befriedigt hier, wie man der ‚kur 

10.“ ſchreibt, allgemein. Herr Feichter, der ſeit 1883 an der 
pitze der Straßburger Polizei ſtand, galt zwar als zuvorkom⸗ 
mender und bumaner Beamter, allein ſeitdem er die Polizei wegen 
ihres ſchneidigen Auftretens anläßlich der Straßenſcenen, die der 
Wahl Bebels folgten, öffentlich belobt hatte, wax ſeine Popularität 
dahin. Sein Verhalten bei dem Empfange der Deputation des auf 
elöſten Fedelta⸗Vereins fchlup dem Faſſe vollends den Boden aus. 
Keberraſchend kommt die Thatſache der Amtsenthebung keineswegs. 
Feichter ließ den auf den 17. Auguſt anberaumt geweſenen Termin 
in der Privatklage⸗Sache des früheren Reichstagskandidaten Abbs 
Müller⸗Simonis den er beim Empfange der Deputatlon des auf⸗ 
gelöſten Fedelta- Vereins ſchwer beleidigt haben ſollte, unter Beru⸗ 
fung auf nervöſe Ueberreizung auf den 21. September vertagen. 
Dieſe Vertagung bat in den maßgebenden Kreiſen verſchnupft und 
die Katastrophe herbeigeführt. Feichter iſt bis jetzt nur in einft- 
weiligen Ruheſtand verſetzt. Von dem Ausgang des Prozeſſes 
Müller⸗Simonis gegen ihn hängt es offenbar ab, ob der einſtwei⸗ 
lige Ruheſtand in einen dauernden verwandelt wird. Als Nach⸗ 
folger Feichters werden Herr v. Thum, fomie die Krelsdtrektoren 
Sommer v. Mülhaufen und Pöhlmann, der Reichstagsabgeordnete 

v. Schlettſtatt, bezeichnet. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

„ Wien, 14. Sept. Das Teſtament des kürzlich in Kopen⸗ 
bagen verſtordenen Prinzen Wilhelm von Shleöwig- 
Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg, der öſter reichiſcher 
General der Kavallerie und Inhaber des 80. k. u. k. Infanterie 
Regiments war, enthält folgende Stelle: „Als öfterreichticher General 
wünſche ich, daß mein Tod dem Kaliſer von Oeſterreich gemeldet 
und daß bei dieſer Gelegenheit zum letzten Male meine unveränder⸗ 
liche Treue, Ergebenheit, Dankbarkeit und Liebe, die ich mit ins 
Jenſeits nehme, ausgesprochen werde. Wie meine täglichen Gebete 
meinem geliebten Vaterlande, dem Könige und allen meinen Lieben 


bier und in fremden Landen gelten, fo gelten fte auch bis zuletzt 


meinem geliebten Oeſterreich, ſeinem Kalſer und deſſen ganzem 
Hauſe, ſowie Oeſterreichs alter Fahne, zu der ich geſchworen habe.“ 


Rußland und Poles. 

Petersburg, 14. Sept. Der Verein zur 
Förderung der Induſtrie und des Handels 
Rußlands beſchloß, die Regierung zu erſuchen, den Zoll⸗ 
tarif von 1891 als Grundlage für den Abſchluß eines 
Handels vertrages mit Deutſchland zu nehmen 
und keine Abänderung dieſes Tarifes zu ge⸗ 
ſtatten, es ſei denn, daß eine ſolche Abänderung von dem 
Reichsrath geprüft und vom Kaiſer ſanktionirt würde. 


Frankreich. 

* Paris, 14. Sept. Die Furcht, die Juden könnten ſich 
an der Geldſammlung für die Ruſſenfeſte nicht ge⸗ 
nügend betheiligen, veranlaßt den Poſſendichter Vala⸗ 
brögue, feine Glaubensgenoſſen in einem herzbeweglichen Wed: 
ruf an die dumme Fabel zu erinnern, Rußland babe Frankreich 
1875 vor einem deutſchen Ueberfall gerettet. Deshalb müßten alle 
Bedenken vor der Dankbarkeit zurücktreten und die 
doppelt geben. 

* Der muthmaßliche Nachfolger Miribels als Chef 
des Generalſtabes der Armee, der frühere Unter⸗Chef des General⸗ 
ſtabes, General Le Monton de Boisdeffre, iſt kürzlich 
zum Führer einer Infanterie⸗Diviſion ernannt worden. Er war 
einige Zeit lang Militär⸗Attaché in Petersburg, und iſt in dieſer 
Stellung öfter vom Zaren ausgezeichnet worden. Auch wohnte er 
vor einigen Jahren den Kaiſermanövern in Deutſchland bei, und 
bei dieſer Gelegenheit hatte er mit dem Kaiſer eine längere Unter⸗ 
redung über Alexander den Großen, worauf Kaiſer Wilhelm ihm 
ſeine Anſichten noch brieflich darlegte. 


Großbritannien und Irland. 

* Der nationale Verband der liberalen 
Vereine hat, wie bereits von uns erwähnt, ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, das die Aufmerkſamkeit auf die durch 
die Verwerfung der Homerule⸗ Vorlage ſeitens 
des Oberhauſes geſchaffene Lage lenkt. Nach einem 
Hinweis darauf, daß die ſtändige Torymehrheit im Oberhauſe 
jetzt gegen die vom Volke gewählte Mehrheit im Hauſe der 
Gemeinen geſchaart ſei, heißt es: 

Die Frage, ob das Oberhaus reformirt oder beſeitigt werden 
ſolle, die einen untergeordneten Platz im Newcaſtler Programm 
einnahm, dürfte über kurz oder lang, wie Gladſtone vor zwei Jahren 
in Newcaſtle vorherſagte, für eine Zeit lang alle anderen Reform⸗ 
fragen in den Hintergrund drängen und kräftige, entſchloſſene Be⸗ 
handlung erheiſchen. Bleibe das Oberhaus ſeinen überlieferten 
Gepflogenheiten treu, dann werde es fapituliven; wenn nicht, dann 
werde die liberale Partei einen Kampf aufnehmen, den ſie nich 
fürchte. Das Rundſchreiben ſchließt: Vorläufig ſtellen wir das 
Recht der Patrs, eine Auf öſung zu erzwingen, gänzlich in Abrede, 
und wir hoffen zuverſichtlich, die Reglerung werde jene Reformen 
in Angriff nehmen, auf die das Land wartet. Für alle wahren 
Liberalen iſt die politiſche Lage voller Ermunterung. Homerule tit 
im Hauſe der Gemeinen durchgegangen, verworfen von den Lords, 
tft es Daunen ficher, Geſetz zu werden. Das Miniſtertum tft ſtark, 
eine Anhänger im Parlament ſind treu, das Programm iſt geſund. 
Knfere Gegner haben ihre letzte Karte ausgeſptelt. Wenn wir mit 
Muth und Entichloffenheit vorgehen, wird nicht nur die iriſche 
Frage gelöſt werden, ſondern ein wirkliches Zeitalter der Reformen 
für die Demokratie des Vereinigten Königreichs hereinbrechen. 


Amerika. 


uden 
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* Newyork, 13. Sept. Am nächſten Sonnabend wird das h 


indiantihe Reſervatgebiet TheCTherokee Strlp“ 
in Arkanſas für Jeden zur Niederlaſſung offen erklärt werden. 
Ungefähr 100 000 Männer und Frauen find beretiS in der Näbe 
verſammelt, um die Gelegenheit * ergreifen, ſich eines Stückes 
Landes zu bemüchtigen. Große Menſchenmaſſen ſind in der Stadt 
Arkanſas zuſammengedrängt. 
Brot zu haben. Unter denen, die warten, befinden 
Radfahrer die mit Lebensmitteln verſehen find. Si 
fie schneller reiſen werden als die Männer und Frauen zu Pferde, 
und ſo von den 1 Landſtrichen Beſitz ergreifen können. 
30 Frauen ſind unter den Radfahrern. 


Afrika. 
* Sapftadt, 12. Sept. Dr. Jameſon, der Verwalter 


ſich auch vlele 
e gla 


Geſtern war daſelbſt kein Stückchen 25 
uben, daß K 


1 


der privilegirten Kompagnie in Maſchonaland, berichtet, 


daß Maſſen von Matabelen gegen die Grenzen des Terri⸗ 
toriums der Kompagnie ſich hinbewegen und daß ihre Feld⸗ 
wachen nahe beim Lundifluß bemerkt worden ſeien. — Eine 
Anzahl von Maſchonas, die wiederum aus den Grenzdiſtrikten 
geflohen, erreichten geſtern Fort Victoria. Sie melden, daß 
ſie eine große Anzahl von Matabelen an der Grenze geſehen 
haben. — Das Fort, welches ſich in gutem Vertheidigungs⸗ 
zuſtande befindet, iſt allarmirt worden. Man fürchtet, daß 
die Matabelen, nachdem fie den Lundifluß erreicht haben, im 
Stande ſein werden, die Pferde, welche jetzt nach dem Fort 
zum Gebrauche der Truppen der Geſellſchaft geſandt werden 
und deren dieſelben ſehr benöthigt ſind, anzuhalten. 


Militäriſches. 
= Ein Erlaß gegen Soldaten⸗Mißhand⸗ 
lungen. Das „Neue Peſter Journal“ veröffentlicht den 
Wortlaut eines vom Leiter des ungariſchen Kriegsminiſteriums, 
Frhrn. v. Merkl, an die Korpskommanden verſendeten Re⸗ 
ſervatbefehls betreffs der Mißhandlungen der Mannſchaft. Der⸗ 
fan e Wortlaut: 
e Klagen über Miß handlungen der Mannſchaft mehren 
in auffallender Weiſe. Sie find, wenngleich häufig in der nd 
ſtellung übertreibend, doch zumeiſt ſachlich gerechtfertigt. 
Der Grund zu dieſen bedauerlichen Erſcheinungen liegt bei 
in ungenügender Belehrung und mangelhafter Beaufſichtigung. 
ſowie der zu nachſichtigen Beurtheilung ſolcher Delikte. Dleſer 
Angelegenheit iſt daher volle Beachtung zuzuwenden, und find ge zen 
Ausſchreitungen der bezeichneten Art die ſtrengſten Maßnahmen 
zu treffen. Insbeſondere find Offiziere, welche ihre Untergebenen 
gröblich mißhandeln, ſowie Kommandanten, welche dawider nicht 
energiſch Abhilfe zu ſchaffen wiſſen, als für Kommandofüh⸗ 
rung ungeeignet anzuſehen und demgemäß zu qualifiziren. 
Zunächſt ſind Ende September dieſes Jahres, dann am Schluſſe 
jedes Quartals von dem Militär⸗Territorlal⸗Kommando in beſon⸗ 
deren Nachweiſungen die in ihren Bereichen N von Miß⸗ 
handlungen verfügten gerichtlichen und disziplinaren Beſtrafungen 
von Offizieren und bei ſolchen bemerkens werthen Fällen auch Ye 
Unteroffizieren unter kurzer Darſtellung des Thatbeſtandes dem 
Reichs⸗Kriegsminiſterium zur Kenntniß zu bringen. Auch leere 
Eingaben ſind einzuſenden. Als ſolche bemerkenswerthe Fälle von 
Mißhandlungen find bei gerichtlichen Beſtrafungen jene anzusehen, 
in welchen die ſtrafbare Handlung, wenn ſie auch außer Dienſt 
begangen, „demnach nicht als das Verbrechen der Hintanſetzung 
der Dienſtvorſchriften im Allgemeinen“ durch Ueberichreitung der 
0 qualifizirt worden, unter den im 8 290 des Militär- 
ſtrafgeſetzbuches bezeichneten erſchwerenden Umſtänden ſtattgefunden 
hat. Dieſe Verordnung ergeht an ſämmtliche Kommanden unter 
der Weiſung, das Nothwendige zu verfügen. Freiherr v. Merkl, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant. 


Beſchwerden ſich nicht mehr erwehren konnten, ſo wurde endlich 
das gerichtliche Verfahren gegen Grande eingeleitet. 
Termin trat er gleich mit dem Antrag uu de rer 


tn 
aufzuheben, da er den Gericht 5 ermen 
tändig erachten könne. chtahof nicht für zu 


Dieſen Antrag verſuchte er durch 
die unklarſten Auseinanderſetzungen zu dei — Gerichts⸗ 
of beſchloß, unter ſolchen Umſtänden den Termin zu vertagen, den 
Angeklagten durch den Gerichtsarzt, Medizinalrath Dr. Long, auf 
ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen und 
ein genau begründetes Gutachten einzufordern. 

Berlin, 13. Sept. Ein kühner Sprung in elne Eier 
kiſt e macht den Berliner Gerichten eine erhebliche Arbeit. Am 
25. Jult v. Is. ſprang aus der Mitte einer Gruppe von 
jungen Leuten, welche an dem Laden des Kaufmanns Volk am 
oppenplatz vorbeikamen, plötzlich einer hoch in die Luft und ſtand 
im nächſten Augenblick mit beiden Füßen in einer am Ladeneingang 
ausgeſtellten Eierkiſte. Nachdem er etwa 4 Schock Eier zertcam⸗ 
pelt batte, ſprang er wieder aus der Klſte und floh, gefolgt von 
dem empörten Geſchäftsinhaber und deſſen Kommis, eiligſt von 
dannen. Er wurde aber geſtellt und durch einen Nachtwächter zur 
Wache gebracht, wo er ſich als der Schraubendreher 
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Kleines Feuilleton. 


* Die columbiſche Freiheitsglocke. Auf ihrem Wege aus 
der Glockengießerei zur Weltausſtellung iſt die kolumbiſche 
Freibeits⸗ und Friedensglocke auf dem Dampfer 
„Saratoga“ in Newyork eingetroffen. Die Glocke wurde aus Gold, 
Silber, Stahl, Eifen, Kupfer und Blei, aus Trauringen, Bechern, 
aus Bajonetten, und Gewehrtugeln u. dergl. m., von denen jedes 
Stück eine beſondere Bedeutung hatte, ſowie aus Geldſtücken, 
welche von dem Orden der Söhne und Töchter der Revolution im 

anzen Lande geſammelt wurden, hergeſtellt. Ihr Zweck tft, als 
Wiſfionsrin der Freiheit und des Friedens durch das Land geführt 
zu werden und mit ehernem Munde ihre Miſſton zu verkünden. 
Sie wird zuerſt, wie geſagt, nach Chicago geführt und iſt dort 
zum erſten Male offiziell am Tage der großen Armee, am 9. 
September, geläutet worden. Die Glocke wiegt 13 000 Pfund und 
hat am untern Rand einen Durchmeſſer von ſiebzehn Fuß und 
vier Zoll. In Klöppel hat ein Gewicht von 700 Pfund. Sſeben⸗ 
undzwanzig kräftige Arbeiter mußten im Schweiße ihres An⸗ 

eſichts die Landung der Glocke bewerkſtelligen. Drei Inſchriften 

efinden ſich auf der Glocke, nämlich am oberen Rande: „Ehre jet 
Gott und Frleden den Menſchen auf Erden.“ Am Munde ſind 
die Worte zu leſen: „Erkläre die Freiheit im ganzen Lande und 
allen Bewohnern deſſelben.“ In der Mitte lauket die Inſchrift: 
„Ich gehe Euch ein gutes Gebot — daß Ihr Euch gegenſeitig 
lieben ſollt.“ In feitlicher Prozeſſion wurde die Glocke von dem 
Dock der „Citizens Line“ über Greewich Str. die 5. Ave. und den 
Waſhington Square nach der Cortland Str.⸗Fähre und von dort 
mittelſt Fährboot nach Jerſey en befördert, von wo ſie alsbald 
auf einem Spezlalwagen der Pennſylvanſa Bahn in Begleitung 
eines Komitees des Ordens, dem ſie ihre reg verdankt, die 
Fahrt nach Chicago antrat. Bis zum Schluß der ee 
wird die „Columbus Liberty Bell“ in Chicago verbleiben un 
dann nach der Bundeshauptſtadt transportirt werden. 


„Von der Berliner Akademie der Künſte. Mit dem 
Herzog Ernft von Koburg⸗Gotha hat, was noch 
unerwähnt geblieben iſt, die Berliner Akademie der 
Fünfte ein Ehrenmitglied verloren. Die Körperſchaft zählt jetzt 
noch fünf Ehrenmitglieder, nämlich die Kalſerin Frledrich, die in⸗ 
aktiven Staatsminiſter Dr. Falk und Dr. von Goßler, den frühe⸗ 


tändigen Sekretär Geh. Rath Zöllner, endlich den Dichter 
Grof von Schack in Münden. & 


»Eine groſtartige Entdeckung bat ein Leſer der „Poſt“ 

gemacht, dieſer Herr, ein Gymnaflaldireftor, hat nämlich heraus⸗ 
efunden, daß die vom Kalſer beim Paradiner in Karlsruhe ge⸗ 
baltene Rede in ſtiliſtiſcher Hinſicht von beſonderem Intereſſe ff. 
Er meint die Worte: 

Dank ihnen allen 

ſtebt neu gerüſtet 

als ſchirmende Wehr 

das deutſche Volk 

wie einſt jener alte 

Götterheld Heimdall 


Daß dieſe Stelle der kaiſerlichen Rede rbythmiſch ift, bringt 
den Herrn Gymnaſtaldirektor ganz aus dem Häuschen. Glück⸗ 
liches Gemüth! 


* Die portugieſiſche Regierung und A. von Humboldt. 
Die Behauptung, daß die portugieſiſche Regierung |. Z. nicht nur 
den Befehl gegeben habe, Alexander von Humboldt daran zu 
verbindern, daß er Braftlien beſuche, ſondern auch einen Preis 
auf feinen Kopf geießt habe, falls er dafelbſt angetroffen werde, iſt 
ſehr oft wiederholt worden. Die braſillaniſche Preſſe hat jüngſt 
dieſen a diskutirt und die betreffenden Original⸗Dokumente 
veröffentlicht. Aus denſelben geht hervor, daß die Handlungsweiſe 
der portugleſiſchen Regierung weniger ſchimpflich war, als bisher 
2 wurde. Es iſt wahr, daß dem Statthalter von Para an⸗ 

efohlen wurde die Forſchungen „eines gewiſſen Baron von Hum⸗ 
boldt aus Berlin“ zu verhindern, welcher im Begriffe ſei, ein Land 
zu durchforſchen, von welchem nicht nur alle Ausländer, ſondern 
auch verdächtige Portugieſen ausgeſchloſſen find. edoch wurden 
die Behörden zu gleicher Zeit angewieſen, ihn mit aller Dezenz zu 
behandeln. Der Graf de Barka, nachheriger Premierminiſter von 
Braſilien, ſchrieb zudem an den Prinz⸗Regenten und bat, den 
Befehl zurückzunehmen, um nicht den Tadel von ganz Europa ein⸗ 
zuernten. Inſtruktionen in dieſem Sinne wid 

gegeben. Später beſuchten Ej 


en auch wirklich] ſtatt 


* Ueber den „Werth der Oper“ plaudert L. Herold in 
den „Fl. Bl.“ wie folgt: Es war in einem größeren Gaſthof: die 
Table d'hote neigte ſich zu Ende, als ich mich erkundigte, was 
heute im Theater gegeben würde. Ein dienſtfertiger Kellner ant⸗ 
wortete ſofort: „Der Barbier von Sevilla!“ — „Das iſt keine 
ordentliche Oper!“ rief mir mein Tiſch⸗ Gegenüber zu, ein wohl⸗ 
genährter Herr mit ſehr rothem Geſichte. — „Aber, ich bitte“, 
wagte ich ſchüchtern zu äußern, „Sie werden doch Roſſini gelten 
laſſen ?!“ — „Nein!“ ſagte er entrüſtet. Jemand, der zwelaktige 
Opern ſchreibt, iſt überhaupt kein Komponſſt! „Wie, — wären 
ja Mozart mit ſeinem „Don Juan“ und ebenſo Beethoven auch 
keine Komponiſten !?“ entgegnete ich n erſtaunt. — 
„Sind ſie auch nicht!... Ich verſichere Ste, eine Oper mit nur 
einem Zwiſchenakt iſt einfach ein Unding!“ ſagte hierauf der Dicke, 
dabei wüthend mit dem Meſſer einen Apfel in zwei Theile zer⸗ 
chneldend worauf er ärgerlich die beiden Hälften, welche für ihn 
die zwei Akte „Fidelios“ vorſtellten mochten, betrachtete. —.— 

bin 
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Herr“, fuhr er dabei fort, „ich kann das beu — 
nämlich ſelbſt vom Theater! Jede Opernko ee nur zwei 
Akten iſt ein Unſinn! Sehen Sie — Meeperbeer und Nicarb 
Wagner — das nenne ich Komponiſten! Ich habe, daß Sie es 
wiſſen, ſeit zwanzig Jahren die Reftauration der Opernhauses ge⸗ 
pachtet und kenne alle Opern und deren Werth gränbifch. 

um Beiſpiel, die „Afrikanerin“ fit eine der beiten Opern. 

as Publikum ftarrt fortwährend auf die Dekoration der Tropen» 
gegend und bekommt dadurch einen furchtbaren Durſt. Während 
das Schiff aufgebaut wird, iſt der Zwiſchenakt zudem entſetzlich 
lang; alles ſtürzt ſich in die Reftauration, trinkt Ströme von Bier 
und verzehrt Hunderte von Butterbröten. ch babe übrigens auch 
ſchon „Götterdämmerungen“ und „Hugenokten“ erlebt, wobei wir 
6 Schinken, 400 Würſte und 5 Schweizerkäſe verſchnitten haben ; 
dazu rechnen Ste gefälligſt 6 Faß Bier und unzählige Selters. 
Ja, das nenne ich Opern! Ein unvergeßlicher Abend wird mir 
aber immer eine „Meiſterſinger“⸗Vorſtellung mit Tenorjubilaäum 
bleiben, wo 875 Butterbröte vertilgt wurden. .. Sehen Sie, jo 
was fit eben mit einem Wort eine — klaſſiſche Muſik!“ — „Aller 
dings“, verſetzte ich kleinlaut, „da haben Sie ja Recht! Nur ge⸗ 


atten Sie mir bei Ihrer unverkennbaren Kompetenz wohl noch 


chwege und andere fremde Reiſende eine Frage: Wi 
unter dem Schutze dieſes ſonſt nicht liberalgeſinnten Staatsmannes wal“ Aber ge en Joer mern 195 iefe 
Braſilien. Oper haben wir noch nicht gehabt!“ — Damit erhob * 


Opernkenner und wünſchte mir: „Geſegnete Mahlzeit!“ 
2 
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Bruno Wagner vorſtellte. Letzterer wurde. Z. vom Schöffen: | Mittwoch den 13. September beginnen und am Sonntag den 17.] Der Kapitän des Kanonenbootes „Alagoa“ fiel von dem 
ericht we efü verurtheilt, d. M. Abends 6 Uhr, qı Stoff en werden ſolle. Jeder an dem mad ; ; 
ente wer e en n 0 vor der Scheer enen rad hat einen beſonderen Beitrag von Geſchwader der Rebellen ab, eilte nach Rio und informirte 


5. Stroftammer behauptete er plotzlich, das Opfer einer Perſonen⸗ 50 Dig, zu entrichten. Die Wahl des Tages für die Prämien⸗ den 2 Pelxoto über die Bewegungen der aufſtändi⸗ 
verwechſelung zu fein, da er weder den kühnen Sprung ausgeführt, | verthetlung, mit welcher ein Tanzkränzchen und ein gemeinſchaft⸗ ſchen Schiffe. 
noch aber zur Wache gebracht worden jet. Während der geſchädigte liches Abendeſſen verbunden werden ſoll wurde dem Vorſtande der 
Kaufmann Volk mit ziemlicher Sicherheit dabei blieb, daß der An⸗ Kompagnie überlaſſen. — Dieſem Beſchluß der Generalberſammlung 
geklagte ſowohl der Springer, als der Verhaftete ſet, führte entſprechend, hat das Herbſtſchießen am Mittwoch den 13. d. M. 
agner ſeinen Freund, den Schraubendreher Paul Criſtall, als in den Schießſtänden des Schützenhauſes (Städtchen) ſeinen Anfang 
den Attentäter vor und behauptete, daß dieſer, der oft vorbeſtraft genommen und wird am nächſten Sonntag Abends 6 Uhr beendet. 
iſt und poltzellich nicht gemeldet war, ſeinen Namen und jein Nationale Es wird nach einer Scheibe mit 30 Ringen geſchoſſen und beſtimmt 
auf der Wache fälſchlich angegeben habe. Criſtall beſtätigte die Zahl der erzielten Kings die Höhe der Prämien. 
enn auch vollſtändig, daß er derſenige Mann geweſen, der an den Entgleiſt iſt beute Vormittag auf dem hieſigen Bahnhof 
deir. Abende zur Wache gebracht worden ſei. Der Gerichtshof | die Lokomotive, welche den Perſonenzug nach Stargard befördern 
war aber nicht Willens, dieſer Selbſtanklage ohne weiteres Glauben ſollte. Die Lokomotive fuhr eben an den bereits zuſammenge⸗ 
zu ſchenken; er ſchien ſich vielmehr der Anſicht zuzuneigen, daß ſtellten Bug heran, als ſie beim Paſſiren einer Weiche aus dem 
hier ein falſches Spiel getrieben werde, welches vielleicht darin] Geleiſe gerleth. Natürlich wurde ſofort eine Reſervelokomotibe, 
feine Erklärung finde, daß gegen Eriftal der nöthige Strafantrag wie fie auf dem Bahnhof immer angeheizt bereitſtehen, vor den 
nicht vorliege. Schon die Thatſache, daß letzterer behauptete, in Stargarder Perſonenzug gelegt, ſodaß der Zug keine Verspätung 
der Trunkenheit don einem Dritten auf die Eierkiſte geſtoßen zu hatte. Zum Glück war die Enigleiſung der Lokomotive auf einem 
ſein und nur mit einem gg in a de a eher a m .. yoak ee Ag aut at 
ecken, da nach den Beobachtungen der übrigen keinerle rung erlitt. rſache der Entgleiſun =| a: Wi 
1 in einem regelrechten . — mit beiden | geben, daß die Weiche, welche die Lokomotive paſſiren mußte, in König von d alte d 120 vor. Der 
. — zugleich in die Eierkſte gerathen war. Der Gerichtshof Unordnung gerathen war. Bereits im Laufe des Vormittags König führte dem gimenter Nr. 119 
lleß daher die Aussagen dieſes ihm nicht klaſſiſch erſcheinenden konnte die entglelſte Lokomotive mittelſt großer Winden wieder auf und Nr. 123, das Ulanen⸗Regiment Nr. 19. das Dragoner⸗ 
Seien ſorgſam protofolliren und beſchloß die Vorladung weiterer] das Geleiſe 10 d und die Weiche in Ordnung gebracht werden. Regiment Nr. 26 und des Feld⸗Art.⸗Regiment Nr. 13 


Stuttgart, 15. Sept. Der heutigen Parade bei Kann⸗ 
ſtadt wohnte der Kaiſer und die Kaiſerin, der König und die 
Königin von Württemberg, der Prinz von Neapel und die 
übrigen fürſtlichen Perſönlichkeiten bei. Die Parade begann 
um 10 Uhr Vormittags bei prachtvoller Witterung und nahm 
einen glänzenden Verlauf. In Parade ſtanden das geſammte 
13. Armeekorps unter dem Kommando des kommandirenden 
Generals, Gmerals der Infanterie v. Wölnkern. Es fand ein 
zweimaliger Vorbeimarſch beider Treffen unter dem Kommando 
der Diviſtonskommandeure. Generallieutenant v. Lindequiſt und 
Generallieutenant v. Nickiſch⸗Roſenegk ſtatt. Der Kaiſer führte 
dem König zweimal fein Infanterie⸗Regiment Kaiſer Wilhelm, 


eugen, um prüfen zu lönnen, ob die Selbſtbeſchuldigung des Da der Unfall dicht an der vor. Bei dem Ulanen⸗Regt. Nr. 13 kommandirte Herzo 
lrei an, d 5 zog 

eugen Criſtall Glauben verdient. e RN raten und ihren Fort⸗ Albrecht die erſte Schwadron. Um 12'/, Uhr war die Fate 
3 N gang mit kritiſchen Bemerkungen begleiteten. Als die Lokomotive beendet. Der Kaiſer äußerte ſich überaus anerkennend, ritt 
Polniſches. wieder flott war, zerſtreuten ſich allmählig auch die nunmehr bes alsdann die Front der ſehr zahlreich erſchienenen Kriegervereine 


nee eee en | febinten Bufchaner. z ab und beehrte mehrere Krie it A Sei 
= 6 ger mit Anſprachen. eit dem 
d. Zu dem Jubiläum des Grafen Cieſskowski haben Perſonalnachrichten. Im Bezirk des königl. Oberlandes frühen Morgen hakte eine ſehr zahlreiche Menſchenmenge auf 


auch der Staatsſekretür Graf Poſadowsty⸗Wehner und der frühere vn Poſen find ernannt: Bei den Gerichten: Zum den Tribünen und Plätzen Aufſtellung genommen, welche die 


— gelanbt en eee Majeſtäten, den Prinzen von Neapel, den Prinzen Ludwig 
wünſche geſandt. 1 a 
d. Die Erklärung der volniſch katholiſchen Geiſtlichkeit bt: von Bayern und den Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig 
gegen den „Dıedomnit" und den „Bolten“ ist, nach folgendem mit ſtürmiſchem Jubel begrüßte. Nach der Parade fand ein 
Schema, welches die Geiſtlichen in den einzelnen Dekanaten unter⸗ ühſtück bei d 10 V 7 Villa B tat 
zeichnet haben, abgefaßt: „Gegenüber der unbegründeten Be⸗ Frühſtück bei der Herzogin Vera auf der illa Berg ſtatt, 
dauptung des „Oradewnlk“, daß ein bedeutender Theil der Geiſt⸗ Abends um 5 Uhr Paradetafel im königlichen Reſidenz⸗ 
lichen beider Erzdibzeſen deſſen Grundſätze theilt, und gegenüber ſchloſſe. Später wird als Galaoper „Tannhäuſer“ zur Auf⸗ 
den Prahlereten des „Oredownik“ und des „Bolten“, daß es ihnen führung gelangen, anſtatt der urſprün lich angeſetzten Oper 
gelungen jet, die Solſdarität angeblich in Vertheidigung der mo⸗ 9 9 9 8 . det glich ang 
raliſchen und materiellen Intereſſen unſerer Gemeinſchaft „Falſtaff? von Verdi, welche wegen Erkrankung des Opern⸗ 
zu brechen, erklären wir unterzeichneten Geiſtlichen einſtimmig, als ſängers Prell abgeſetzt werden mußte. 9 
Apoſtel der Eintracht des Friedens, daß wir nicht nur die in dleſen Newyork, 15. Sept. Vom braſtlianiſchen Kriegs ſchau⸗ 
Zettungen veröffentlichten Grundſätze nicht thellen, ſondern geradezu latz wird weiter gemeldet: Alle für die Landun ünſtigen 
die Inſinuation jeder Gemeinſchaft mit ihnen von uns welſen und in p tie in der U 9 d 5 Rio de Janel ; > 9 9 
der Zerſplitterung der Solidarität die drohendſte Gefahr ſowohl für Punkte in der Umgegend von Rio aneiro ſin ſtark ver⸗ 
die Kirche, wie für die Nation erkennen.“ Dem „Kuryer Pozn. dehnt e e - eg Hs: hm 
geblieben. e fremden iffe im Hafen en neutral. 
Die in Buenos⸗Ayres wohnenden Braſilianer glauben, daß 
der Sieg der Revolution den Sieg der Monarchie bedeute. 
Die auswärtigen Handelsſchiffe proteftirten bei ihren Geſandten 


d bereits aus 9 Dekanaten ſolche Erklärungen zugegangen. — 
Noch weter, als dieſe Geiftlichen, geht der Geiſtliche 5 welcher Di 
wegen der Unterbrechung der telegraphiſchen Verbindungen mit 
dem Auslande. 


als Patron der polniſchen Arbeitervereine Weſtfalens in dem in 
Bochum erſcheinenden „Wiarus“ in einem Aufruf erklärt: wenn 
dort ein polniſch⸗katholiſcher Verein zum 1. Oktober d. J. auf den 
„Dredownit“ und den „Poſtep“ abonntre, jo werde in einen ſolchen 
Verein kein katholiſcher Geiſtlicher mehr kommen, Mitglieder da⸗ 
gegen, welche vom 1. Oktober ab obige Zeitungen privatim leſen, 
müßten ebenſo gut aus den Vereinen ausgeſchloſſen werden, als 
wenn ſie ſoztaliſtiſche Zeitungen leſen. Ein aus einem Verein aus⸗ S 
geſchloſſenes Mitglied dürfe aber in keinen anderen Verein aufge: 
nommen werden, da ſonſt jede Solidarität unter den Vereinen 
aufbören würde. In demſelben Blatte wird folgendes bemerkt: 
„Dradownſt“ und „Poſtep“, anſtatt ſich gegenüber dem ausdrück⸗ 
lichen Urtheile der Kirche zu demüthigen, ahmen das Beiſpiel der 
ach, und verbarren in ihrem Widerſtande. Sie berufen 

alio zu Donneritag eine Verſammlung (das iſt alſo die geſtrige 
Verſammfune)“ welche ihren Katbolizlemug bekunden fol, d. b. fe 
anten, and nicht bie Blicbfe und Getier reg id erb 
entiren, und n e e und Ge en, P 

— mit dem römiſchen Papſte ſtehen. welche in Berbin 


ae Lokales. 
Poſen, 15. September. 


Das mahl zu Ehren des früheren Landeshauptmanns 
unſerer ien Poſadowsky, ſoll am 24. d. M., 
duc d 4 Uhr ſtattfinden. Wie wir bereits gemeldet haben, 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener l der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 15. September, Abends. 

Dem Bundes rath, welcher feine Berathungen vor⸗ 

ausſichtlich gegen Ende des Monats wieder aufnehmen wird, 

ſoll nach der „Kreuzztg.“ ein Antrag Preußens betr. cine 

Aenderung der Gewerbeordnung zugehen. Es 

handelt ſich namentlich um die Aenderung des § 35 der Ge⸗ 
werbeordnung. 


Behufs Vorbereitung der Konferenz über 
den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag iſt am 
Freitag eine aus Reichsbeamten verſchiedener Reſſorts be⸗ 
ſtehende Kommiſſion zuſammengetreten. Dieſelbe hat die Be⸗ 
fugniß, Sachverſtändige vorzuladen und Gutachten einholen 
zu laſſen. 

Als Sachverſtändiger in der Tabaks⸗ 
fabrikatſteuer⸗Frage iſt nach der „Weſer Ztg.“ 
Herr Kaufmann Biermann, Inhaber der Firma Engel⸗ 
hardt u. Biermann in Bremen, nach Berlin berufen worden. 


Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Leuß wird 
ſich in Kaſſel als Kandidat zu den Landtagswahlen auf⸗ 
ſtellen laſſen. 

Sämmtliche hieſigen Wiener Cafés haben vom 
Polizeipräſidium die Verfügung erhalten, von jetzt ab um 
2 Uhr Nachts zu ſchließen. Ausnahmen find nicht 

emacht worden. i 

9 be Bebel beſprach in Wien in einer großen Ver⸗ 
ſammlung eingehend die Urſache, weßhalb die deutſchen 
Sozialdemokraten von der Maifeier abge⸗ 
ſehen hätten. Engels 1475 der Verſammlung bei. 

Der Verein der Liberalen in Hakle beſchloß 
eine Reſolution, in der er die Spaltung der Freiſinnigen Partei 
bedauert und den Anſchluß an eine der beiden Gruppen ab⸗ 
lehnt. Der Verein will nach wie vor ein Sammelpunkt aller 
entſchiedenen Liberalen bleiben. Bei der Landtagswahl will 
man mit den Nationalliberalen zuſammengehen. 


Dem kaiſerl. Geſundheitsamt ſind vom 13. bis zum 14. 
September 7 weitere Cholerafälle gemeldet worden. 
Dieſelben beziehen ſich ſämmtlich auf das N ig In 
Duisburg ſtarb ein Schiffer, der gerade erſt mit jeinem Kahn 
angelangt war. Nach den bis heute Morgen um 10 Uhr auf 
dem Rathhaus hier eingetroffenen Meldungen ſind keine neuen 
Choleraverdächtigen in den ſtädtiſchen Krankenhäusern einge⸗ 
liefert worden. Die geſtern im Krankenhauſe am Friedrichs⸗ 
hain eingelieferte Perſon iſt als nicht choleraverdächtig in eine 
andere . worden. Es find nunmehr ſämmt⸗ 
liche ſtädtiſchen Krankenhäuſer cholerafrei. 


ee 


haben aufgehoben werden können. 
heute wieder auf beiden Geleiſen. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Dresden, 15. Sept. Heute fand hier die Enthüllung 
zweier monumentaler Brunnen ſtatt zur Erinnerung an den 
am 15. September 1882 erfolgten Einzug Kaiſer Wilhelms des 
Erſten. Anweſend waren der König, das Staatsminiſterium, 
das diplomatiſche Korps, die Militär⸗ und Zivilbehörden und 


— 517 | eſtmahl tn Provinziallandtag im großen Saale des 
ote yliuß veranſtaltet. 5 
© r. Der Verein ehemaliger Bürgerſchüler bielt am 7. und 
14. d. Mis. im Saale des Hotel de Saxe Sitzungen ab. In der 
erſten derſelben, am 7. d. Mts., hielt Herr Rektor Franke vor 
einer zahlreichen Zubörerſchaft den erſten Vortrag über die 
Gründung und Entwickelung der Bürgerſchule 
in Poſen und bekundete durch dieſen ebenſo dem Inhalte, wie 
der Form nach gediegenen Vortrag das lebhafte und warme In⸗ 
tereſſe, welches das Lehrer⸗Kolleglum der Bürgerſchule für den 
were en Ser . — 15 — er 5 
eben von den Sitzen ung Herrn Rektor Franke ei i 
ihren Dank aus. An den Vortrag knüpfte ds ein geſelliges Ver⸗ 0 Iebr Halde Volksmenge. Oberbürgermeiſter Stübel 
anügen mit Damen, an welchem auch die meliten der anweſenden 0 e Par 
Lehrer der Bürgerſchule theil nahmen. Einige Vereinsmitglieder Tarragona, 15. Sr In der Ortſchaft Montblanc 
trugen durch bumoriſtiſche Vorträge zur Erbeiterung der Anweſen⸗ fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Sozialiſten und der Gendar⸗ 


den viel bei; erſt in ſpäter Stunde endete dies geſellige Vergnügen, : 1 
welches einen in jeder Beziehung befriedigenden Verlauf nahm. — un ur Zwei Perſonen wurden getödtet und vier ver 


n der Sitzung des Vereins am 14. d. M. machte der Vorſitzende, 
— Uhrmacher Tſchanter, mehrere geſchäftliche Mittheilungen und 
brachte einige interne Angelegenheiten zur Sprache. Der nüchſte 
Vortrag wird von Herrn Bürgerſchullehrer Dobers gehalten 
werden, und zwar vorausſichtlich Sonntag, den 15. Oktober; an 
dieſen Vortrag wird ſich gleichfalls ein geſelliges Beiſammenſein 
knüpfen. Die am Bine alljährliche Generalverſammlung findet 
am erſten Donnerſtage im Oktober ſtatt. 

p. Radfahrerrennverein. Die konſtituirende Verſammlung 
des neu zu gründenden „Radfahrerrennvereins“, der bekanntlich den 
Bau der neuen Rennbahn im Schilling in die Hand nehmen ſoll, 
wird am 29. September im Biltoria-Reftaurant am Königsplatz 
stattfinden. In der Verſammlung wird das Nähere über den 
Stand der Angelegenheit und den Bau mitgethellt werden. Beſ⸗ 
trtttserklärungen werden bis zum 23. d. M. noch von Herrn Kauf⸗ 
mann Stiller angenommen. — Der bieſige Radfahrer⸗ 
klub veranſtaltet am nächſten Sonntag einen Ausflug nach Grätz. 
Die ungefähr 48 km lange Tour wird um 6 Uhr früb angetreten 
werden. Aufenthalt wird unterwegs nur in Stenſchewo genom⸗ 
men. Die Rückkehr erfolgt noch vor Eintritt 5 3 x 

Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehr: 
verelus hielt am Donnerſtag den 7. September im Lokale des 
Herrn Wiltſchte, Waſſerſtraße 27, eine Generalverſammlung ab, 
welche über das diesjährige Herbſtſchleßen Beſchluß faßte. Der 

mmandeur der Kompagnie, Herr Borſch, eröffnete die Ver⸗ 
lammlung mit einer kurzen Ansprache und brachte ein dreimaliges, 
. aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Sodann be⸗ 
richtete er zunächſt über den Stand der Kompagniekaffe, worauf 
die Verſammlung nach kurzer Debatte, dem Antrage des Vor⸗ 
andes entſprechend beſchloß, daß das diesjährige Herbſtſchießen am 


London, 15. Sept. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres find die Aufſtändiſchen in 
Braſilien im Beſitze der telegraphiſchen Verbindungen. Das 
aufftändiſche Geſchwader hat ſchon Gamboa bombardirt und 
ſich des Kanonenbootes „Alagoa“ bemächtigt. Die Bureaus 
der Kabel⸗Geſellſchaften find geſchloſſen. Die Kanonade ber 
Forts von Rio de Janeiro war erfolglos. Der Panzer 
„Bahia“, welcher ſich nach Paraguay begeben hatte, erhielt 
Befehl nach Montevideo zu fahren. Das Kanonenboot „Tira⸗ 
dentes“ hat vor Montevideo Anker geworfen in Erwartung 
des Angriffs des Transportſchiffes „Itaoka“, welches ſich in 
den Händen der Aufſtändiſchen befindet. 

Newyork, 15. Sept. Der „New Pork Herald“ meldet 
aus Buenos⸗Ayres von geſtern: Die Flotte der Inſurgenten 
in Rio eröffnete geſtern das Feuer auf die Forts in der 
Nähe von Nieteroy und beſchoß alsdann die Stadt ſelbſt und 
namentlich das Arſenal. Das Bombardement dauerte von 
11 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags, richtete jedoch 
wenig Schaden an. Die Schiffe eröffneten heute das Feuer 
wieder. Die Verſuche der Inſurgenten zu landen, wurden 
vereitelt. Auf beiden Seiten waren Verluſte zu verzeichnen. 
In Rio iſt die Ruhe vollſtändig aufrecht erhalten worden. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


eee A il 1. 
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Iſrael. Mädchen⸗Penſionat. 
Junge Mädchen zur Teilnahme an einem wiſſenſchaftlichen 
Curſus gewünſcht. 12150 


Frau 8. Wiener und Töchter, 
Poſen, St. Martin Nr. 15. 


Unſer Atelier befindet ſich nicht mehr auf der Schiehitrahe, 
ſondern Wilhelmsſtr. 11, 2 Tr., Gartenſeite. 


D Fanilien-Nachrichten. Bp 


Julius Suoſchewer 


Rechtsanwalt, 


Martha Smoſchewer 


geb. Neufeld. 
12181 
893 


* 


In unſerem Ateller werden die eleganteſten Koſtüme nach 
anerkannt beſtem Schnitt angefertigt. 11998 
Hochachtungsvoll 


Z. & M. Andrzejewska. 


Zur Winter -Saison 


empfehle ich mein reich ſortirtes Lager in 2 
Damen⸗ und Kinderhüten 
beſſeren Genres, 


Schleier 


in modernſten Farben und Deſſins. 


Modellhüte. 
H. Weitz, 4. Schloßſttuße 4. 


TEE TE RER TEE BETTER TETHENEEEN ET 
System Jüger, wollene Normalhemden und 
Beinkleider für Herren, Damen und Kinder. 12106 


M. Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 


Für ein auswärt. Stabeiſen⸗, 
Eiſen⸗, Colontalwaaren= u. Baus 
materialien⸗Geſchäft wird per 1. 
Oktober cr. ein branchekundiger, 


Vermählte. 

Poſen, den 16. Sept. 1893. 

Auswärtige 

Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Elſe Böhm 
mit Herrn Oberlehrer Dr. Her⸗ 
mann Sommerlad in Breslau. 
ö Thekla Windthorſt in 
amm mit Herrn Gerichts⸗Refe⸗ 
rendar Dr. Otto Schweling in 
Münſter i. W. Fräul. Frida Huth 


mit Herrn Louis de Vos in Frie⸗ 
denau. 


12149 


in Hannover. err Dr. phil. 
Auguſt Reuter mit Fräul. Eliſa⸗ 
beth Reuter in Koblenz. Herr 
Dr. med. Guſtav Blick mit Fräul. 
garen Wallbaum in Magde⸗ 


20. 
eboren: Ein Sohn: Hrn. 
Landgerichtsrath Dr. Haupt in 


aſchwitz. der poln. Sprache mächtiger 
Eine Tochter: Herrn Dr. ö ger 
Safe ee Guter nn Brera. . und Bühe tüchtiger Commis 
u . reslauerſtr. . age 2 
Daumis in Holterbof b. Anrath. nach vorn zu verm. 111025 bei hohem Gehalte 
A dens Welker 5 Gr. Gerberſtr. 40 ſſt in der geſucht. Stellung iſt dauernd u. 
dach 5 5 e Geh Reg ab J. Etage eine XWobn., befteh. aus angenehm. 12127 
Ir. Gi ſtav 8 Bre ath 2 Zimmern, vom 1. Oktober zu Offert. mit Gehaltsanſprüch., 
r. Stadtrat Alb n Breslau. vermiethen. Näheres bei Sani⸗Zeugnißabſchrift. bei freier Sta⸗ 
Dar 15 et ash ee tätsrath v. Gasiorowski. 8835 | tion find zu richten an 
Si. Bode iu cen SE. | hung" lt Funde Pon H. Rosenkranz, 
Berlin. Derr Hanz Marllenzen 1. Oktober oder 1. Januar zu Poſen. 
r vermiethen. 12092 | Für mein Colonfalwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 12144 


in Berlin. Herr Albert Weiß⸗ Laden BE 
aden BU jüngeren Commis 


mantel in Dresden. Herrn Re⸗ 
ferendar Karl Hänſel in Dresden. R 
err Rentier Albert Zetſch in Jeſuitenſtraſſe Nr. 12 
vom 1. Oktober cr. ab mit oder per 1. Oktober cr. 
afttan in Berlin. Fr. ohne Wohnung zu vermiethen. Meyer Barschall’s Wwe. Nachfl., 
Fraustadt. GO Sachs. 


> Een. rau Marie Dannen⸗ 
we Näheres im Bureau 11476 
Jeſuitenſtraße Nr. 12, 1 T 
Ein junger Mann, 
welcher ſeit einigen Jahren ſeine 


Henriette Wegener geb. R 

in Berlin. Frau Marle Waß⸗ 1 — 

Berlin. Ställe 
für 12 Pferde, Wagenremi mit Lehrzeit beendet bat, findet in 
vom 1. Oktober er. 7|biefigem Engros⸗Geſchäft der 


mann geborene Moldenhauer in 
oder ohne Wohnung zu 9 
5 Vergnügungen. Breslauerſtr. 30. Produkten⸗Branche bald ode 


Oktober Stellung. 121 5 
Volksliedertafel“ Holen. 


MR. Mieths-Gesuete. 


Eine freundl., neu renovirte 


- 


6 
Offert. unt. X. P. 10 an die 


Sud, Kellerräume gab d 3 
im unteren Stadttheil. 12161 


Off. poſtlagernd K. 20. 


Verkäuferin 


Sonnabend, den 16. d. Mts., Zwei unmöblirte Zimmer im für : g äft, z 
Abends 8 ½ Uhr, bei Wiltſchke: oberen Stadtthetl, parterre oder rer eng 
Herren-Abend. |yi.cH som Kirto"su mietben| ih war, Khnel und gewandt im 
(Einweihung des Trinkhornes.) geſucht. Vertehr iſt dwird hei’sobem Ge. 
Das Erſcheinen ſämmtlicher Offerten an die Exped. d. Bl, balt gefucht. 12136 
Mitglieder erwünſcht. unter E. E. 300. 12187 F. Scheibe, Wilhelmsplatz 6. 


12152 Der Vorstand. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 18. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, Breslauer⸗ 
ſtraßſe 15, I., i 


15 der Bibliothek 


2 Stuben und Küche, auch 
kleinere Wohnungen p. 1. Oktober 
zu vermiethen 12095 

Kl. Gerberſtraße 13. 
Friedrichſtraße 19 

iſt die erſte Etage, 5 Zimmer, 
Balkon und Nebengelaß, auch 
zu Bureaus, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 12184 
" Fiſcherei 21 find 2 Zimmer, 

und Bicherausgabe. Kacke und Zubehör vom 1. Ott 
ab zu vermtethen. 12189 


R 
J. o. 0. F. Dalbdorſſtr. 17 J oder T Zim. 

2 rſſtr. 17 3 oder 4 Zim., 
M. d. 18. IX. 93. A. 8¼ U. L.] Nebengel., möbl. einfitr. Vorderz. 


m. ſep. Eing. z. v. Ausk. II Tr. l. 


Restaurant H. Hübner, 
Friedrichſtraße 26. 
Sonnabend Abend: 12153 
beine. 
ff. Kulmbacher vom 
Faß und hieſiges 


Meldungen bitte Mittags von 
12 bis 2 Uhr. 

Wir ſuchen per 1. Oktober cr. 
einen polniſch ſprechenden 12148 


jungen Mann, 


der mit den Arbeiten im Lager 
und in der Engros⸗Expeditlon 
vertraut iſt. 


Adolph Asch Söhne. 
Cin Wirthſchafts⸗Elebe 


zum 1. Oktober oder November 
von der Herrſchaft Lindenwald 
geſucht. 121⁴⁵ 

Offerten ſind zu richten an In⸗ 
ſpektor Rösner, Dom. Klein⸗ 
Tonin bei Diicofsthal._ 


Lehrling verlangt 


Neuman Kantorowicz, 
12104 Tuchhdolg., Markt 68. 


Ein Lehrling, 
der bereits bei einem Rechtsan⸗ 
walt, oder in einem Verſ.⸗Geſch. 


Ein f. möbl. Z. lot. od. spater 


zu v. Schuhmachexſtr. 12, 1 


ing. 
Kl. Gerberſtraße, I. Et. 


2188 


Pa. Vertreter 


zum Alleinverkauf von feuerfichern 


gearbeitet hat, wird t 

a N „Schilfbrettern, e n 
€ a e en ge⸗ 7 su 10. a 
enehen Gate von zei aß oder „Gypsdielen“ |masientein u. Locker Boten. ” 


bie 2 Uhr Nacht geöffnet, für Poſen mit Umgebung wird 


Zum Luftdichten. 


von leiſtungsfähiger Fabrik ge⸗ 
ucht. Offert. unter G. 3301 


Eine geübte 12177 


Verkäuferin 


V. Briiche =. 1 an Rudolf Moſſe, Maunheim. für ein e e Gu 
+ ü 1 U der eu en un Oln en 
12180 J. Kuhnke. Für eine gut, eingeführte Le. Pprache mächtig, findet ſofort 


bensverſicherungsaktlengeſellſchaft 
wird unter günſtigen ee 
gen ein 12105 


Flabliſſement Vittoria⸗Park. 28 
Gen, Reiſeinſpektor 


gutes Engagement bei 
Sonnabend: Gänſe⸗ und icki, 


Ausiäieben. 5 be 26. 

abend und Sonntag: RR \ 2 F Für Stelleſuchende ſſt die 

1 2194 für die Provinz Poſen „Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eß⸗ 
Rebhühner. geſucht. Offerten unter R. 3. lingen a. N. von größt. Wichtigkeit. 
Entenbraten. 4000 an die Exped. d. Ztg. Pr.⸗Nr. gratis. Aufn. off. St. kſtfr. 


= — — — zn 8 = = E77, m 
PPP A e N 


Die 


Neuheiten 


für die 


Herbſt und Winter - Saifon 


Costumestoifen ni Umhängen 


sind in grösster Auswahl am Lager. 


Hasse, Wache & Co., 


Neuestrasse 3. 


12176 


Per ſofort oder ſpäter ſuche einen tüchtigen 
Reiſenden bei bedeutendem Einkommen, 
bevorzugt ſolche, die ſchon für Confeetion in Preußen gereiſt haben. 

Wollheim, 


Kirchen⸗Nachrichte 
aur 8 3 


Kreuzkirche. 
Sonntag, den 17. Sept, Vorm. 


1 en⸗Confeeti um 8 Uhr, Abendmahl, 
12178 Herr nfection en gros. Pastor Springborn. 910 25 
Ein tüchtiger 12179] Predigt, Herr Superkntendent 


Zehn. Um 11½ Uhr Kinder⸗ 
gottesdlenſt. 
St. Paulikirche. 
Sonntag, den 17. Sept., Vorm. 
9 r, Beichte und Abend⸗ 
An 1 W . ere 
m r, Predigt, Herr 
Paſtor Büchner. 11%, 9 


Confectionär, WE 


der zugleich auch das Zuſchneiden der Kindergarderobe 
verſteht, findet ſofort Stellung. 
H. Wollheim, 


Herren⸗Confeetion en gros. 
5 * 2 Uhr 
1 durchaus zuverläſſiger Con⸗ 
i - Ein Schweizer e (Miſſions⸗ 


8 2 8 en it der Zucht und Mäſtu 

gut vertraut, per ſofort oder mit der Zu un üſtung a 

ſpäter gefucht. Off, nebſt Ge- der Schweine vollkommen ver⸗ Sc de ene Kate Pastor 

haltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. unt. traut, gut empfohlen, in jeder] Büchner. 8 

S. 50 Exped. d. Zig. erb. 12163 Tibia lt —— 8 St. Petrikirche. 

ee e ſelbſtändige lohnende = S 

Als Lehrling für s fung. Offerten mit Angabe des N Re 
Comtoir Alters, der Religion und der] konus Kaskel. Um 11 Uhr 

met 8 8 junger 8 5 rg er on 3 

achtbarer Familie und mit den . = vang. Garniſon⸗Ki 

nöthigen Schulkenntniſſen N 5 ſener Zeitung zu richten. 12081 Sonntag, den N Gem 


ſehen Sten m == Ä au | 10.16, Bredigt, Herz Mit 
Kra ; = Oberpfarrer ölfing. 

S. une 3 Stellen- Gesuche, 11¼ Uhr Inbergotteöbienit. 

Einen un Lehr⸗ ? Sa =; ige Kirche, 
ling mit guter Schulbildung . Ein zuverläſſiger, junger] 5 Uhr, Predigt, Fr. Suck 
verlangen per 1. Oktober er. Mann, mit allen Buchführungs⸗ intendentgleinwächter (Abend⸗ 
Neinſtein N Simon und Comtoirarbeiten völlig ver⸗ mahl.) Nachmittags 3 Uhr, 

D traut, im Beſitz guter Zeug⸗ Katechismuslehre, Herr Super⸗ 


Wäſche⸗Fabrik. 12170 

Suche ver 1. Oktober Haus⸗ 
hälterſtelle. G. Piotrowski, 
Gartenſtr. 3, Keller. 12164 


Apotheken⸗Eleve, 


polnisch ſprechend, für 1. Oktober 
unter günſtigen ee 
2 4 


"Adier-Apotheke 


in Culmſee, Weitpr. 


Apotheker- Lehrling 
etwas polnisch ſprechend, findet 
zum 1. Oktober Aufnahme. 


Kolbe Apotheke, holen. 
Ein Commis 


kann ſofort eintreten bei 12084 


D. Lewin, Pleſchen, 


Galanterie- u. Spielwaarengeschäft, 


Apotheker⸗Lehrling. 


Zu bald ſuche einen ſtrebſamen 
jungen Mann; perſ. Vorſtellung. 
Tücht. Ausbild. ſowie Familten⸗ 
anſchluß zugeſichert. 12109 
Zuͤllichau, Löwen⸗Apotheke. 


r RE re a 

Zum 1. Oktober cr. ſuche ich 
für mein Schank⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ein anſtändiges 


Mädchen 
evang. Confeſſion. 12064 

Bewerberinnen wollen bald 
ihre Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
niſſe einreichen bet 

Carl Schlesinger, 
Kobylin. 

Z. 1. Oktbr. ſ. ein Wittwer e. 
Wirthſchaft., die gut kocht u. 
zugl. d. Hausarb. übern. Konf. 
gleichgiltig.“ Offert. m. Ang. d. 
Alters u. d. bisher. Thätigkeit u. 
H. B. 19 Exp. d. 2. 12130 

Einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
per ſofort 


4 5 intendent Kleinwächter. 
niſſe, ſucht baldigſt Stellung. | Mittwoch, den 20. Sept. Abends 
Offerten an die Exped. d. Ztg. 7½ Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
unt. T. 3 erbeten. 12115 intendent Kleinwächter. 
Ein junger M . Hiakeniſsen Anale 
i en⸗ 
junger ann, Sonnabend, den 16. Sept., Abends 


gelernter Spezeriſt 8 
gegenwärlig in einem bedeuten- — — 


den Delikateſſen⸗Speztalgeſchäft Sonntag, den 17. Sept., V 
thätig, ſucht geſtützt auf Prima⸗ 10 U r, ig * 
Ja 1894 5 re 5 815 Predigt, Herr Paſtor 
anuar anderweitig el⸗ n den 
lung. Gefl. Offerten erbitte mir | nannten 75 in der Hel. 
unt. M. G. 20 poſtl. Kreuzburg. er 8. bis zum 14. Sept.: 
77 etauft 11 männl. 
Buchführung. weten. mo &meibt Berl 
E. in Buchf. u. Correſp. erf. Getraut 5 Paar. 
Kaufm. ſucht für einige Stunden 
des W ig 2 8 
X. J. 500 Exp. d. Bl. 1212 ne geprüft darb 
Eine gepr. Kindergärtnerin Turnlehr. wunsch 2 ob. 1 Schl 
I. Klaſſe, mit guten Zeugntſſen lerinnen in Penſion zu nehmen. 
u. Handarbeiten vertraut, ſu Den Kindern kann daſ. Nachb. 
z. 1. Ottober Stellung. Offert. in allen Lehrf. erth. werden. 
unter F. H. poſtlag. rc 155 Gel. Off. erb. Jeſuitenſtr. 8. 
Ein gutempf. Mädch. für christl. E. Andrzejewska, 
Haush. w. n. Radtke, tere. 11.| 12165 geb. Friedrich. 


Wir 8 Mark 


Porträts bis Lebensgröße na 

jeder eingeſandten Photogr. 15 

eide gemalt. 12094 

J. Graczynski, Poſen, 
St. Martinſtraße 59. 


Bin aus Reinerz zurückgetehrt 


Dr. Stan, 


St. Martin Nr. 14, 
Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten. 


12183 


— 


2 


N 


Wer giebt Pferde gegen kleine 
Vergütigung aufs Land zur Ar⸗ 
Weintrauben . beit und in Futterung? 
üß u. ſchön verpackt. Ein IR Offerten unter R. K. 175 poſt⸗ 


körbchen zu 3,50 M. oder x 
franko verſendet gegen Nachnahme Iogernd Polen I. 12186 


5 oder Vorauseinſendu 11710| „ Trauringe liefert billigft 
Louis Elkeles, Berger & Meyer, Y ürzburg. old Moll. Goldarbeiten, 
Eiſenbandlung Friedrichſtraße 4. 117 


1 N N v 2 22 
h re Al \ 


Nr. 650. Sonnabend, 
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oſener Zeitung. 


FP 


16. September 


9 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

» Vom Finden und vom Finderlohne. Vor einigen Tagen 
Jah der Beſitzer einer Breslauer ſtark frequentirten Konditorei, daß 
ein Gaft an dem Tiſche. an dem er ſaß, ein Goldſtück aufhob und 
einſteckte. Der Konditor ging an den Herrn heran und jagte ihm 
auf den Kopf, daß er jochen ein Zwanzigmarkſtück vom Fußboden 
aufgehoben habe. Der betreffende Herr, ein wohlhabender Mann, 
der ſich in ſehr guter Lebensſtellung befindet, beſtritt dies auch 
nicht, verlangte aber, als der Konditor die Auslieferung des 

wanzigmarkſtücks forderte, damit er es eventl. dem ſich meldenden 

rlierer aushändigen könne, vor Allem 2 M. Finderlohn. Das⸗ 
ſelbe wurde ihm indeſſen nicht gewährt, worauf der Herr wegaing 
und das Zwanzigmarkſtück mitnahm. Nach kurzer Zeit erſchien er 
wieder in der Konditorei und meldete, daß er das Zwanzigmark⸗ 
ſtück der Polizei übergeben habe. Die anderen in der Konditoret 
anweſenden Gäſte hielten das Verfahren des Finders für unange⸗ 
meſſen, da fie die weit verbreitete Anſicht theilten, daß für Fund⸗ 
ſachen, die in geſchloſſenen Räumen gefunden werden, ein Finder⸗ 
lohn nicht beanſprucht werden dürfe. — Dazu iſt nun zu bemerken, 
daß es für die rechtliche Beurtheilung 1 iſt, ob eine ver⸗ 
lorene Sache auf der Straße oder in einem geſchloſſenen Raume 
gefunden wird. Im vorliegenden Fall hat der Finder der 20 Mk. 
nach 8 62 I. 9 A. L.⸗R. Anſpruch auf 2 Mk Finderlohn, voraus⸗ 
geietzt natürlich, daß der Verlierer unbekannt war. Auch die Ab⸗ 
lieferung an die Polizeibehörde entſpricht der Vorſchrift des Regle⸗ 
ments vom 21. April 1882. 

* Auf dem Bahnhof Gerberdamm ſollte, wie wir vor 
kurzem mittheilten, auch eine Reſtaurattonswirthſchaft eingerichtet 
werden. Wie uns nun das bieſige Eiſenbahn⸗Betriebsamt mit⸗ 
theilt, muß von der Einrichtung einer Bahnhofswirthſchaft auf dem 

ahnhofe Poſen⸗Gerberdamm I 8. abgeſehen werden, weil bie 
hierzu erforderlichen Räumlichkeſten fehlen. 

d Zum Schluß der fünftägigen Rekollektion der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen, welche hier ftattgefunden, hielt heute Morgens 
der Erzbischof eine Meſſe ab, und erteilte den Geiſtlichen alsdann 
die Kommunion. 

Thörichte Streiche. Ueber Nacht find wieder einige 
Promenadenbanke in den Glocisanlagen von Nachtſchwärmern 
quer über die Wege geſtellt worden, doch iſt diesmal glücklicher 
weiſe Niemand darüber geſtolpert. — Einen anderen „jugendlichen 
Streich“ begingen geſtern vier junge Leute auf dem Eentralbahn- 
dof. Dieſelben luden dort einen armen Mann zu einer Droſchken⸗ 
fahrt ein, fuhren auch in der That nach der Stadt zu, 1 
aber am Berliner Thor aus dem Wagen und verſuchten die Flucht 
zu ergreifen. Dem am Thor auf Poſten ftebenden Schutzmann 

elang es indeſſen, eines der Burſchen habhaft zu werden un 
ſſen Perſonalten feſtzuſtellen. Die Ermittelung der Uebrigen 
dürfte in Folge deſſen nicht ſchwer fallen. 

p. Die Krämerſtraßte iſt von der Schloß⸗ bis zur Wronker⸗ 
ſtraße auf einige Tage wegen der Legung der Auelkwaſſerleitung 
für den Wagenverkehr geſperrt worden. Da auf der Strecke ein 
ſehr ſtarker Verkehr herrſcht, jo werden die Arbeiten nach Möglich⸗ 
telt beſchleunigt werden. f 

* Sinderfrüppelhaus für Norddeutſchiand in Nowawes 
bel Potsdam. Zum Bau des erſten Kinderkrüppelhauſes des 
Oberlin⸗Vereins in Berlin, welcher mit ſeinem Diakoniſſenmutter⸗ 


Dauſe — Oberlinhaus in Nowawes bei Potsdam — beſonders der 
2 . inderpflegel gedient, findet gegenwärtig auch in 
unf e die, demſelben von dem Herrn Miniſter des a 

nern und von dem Braunſchweigiſch⸗Lüneburgiſchen Staats: Mi: 


niftertum bewilligte Haus⸗Kollekte ſtatt Der traurigen Thatſache 
gegenüber, daß das Leben und die Zukunft armer, geborener 
Krüppel wahrhaft hoffnungslos und erbormungswürdig find, 
können wir uns der Theilnahme an dieſem Werke der Menſchen⸗ 
pflicht unmöglich entziehen, denn es handelt ſich Hierbei um die 
ettung ſchuldlos elender Kinder, ohne Unterſchied der Konfeſſion, 
aus Noth und Verkommenhett, aus allen Provinzen ftammend. 
Wir machen desbalb unſere Leſer auf dieſe Sache der Barmherzig 
teit beſonders aufmerkſam und legen ihnen die Mithilfe zur Ret⸗ 
tung verkrüppelter armer Knaben und Mädchen aus Noth und 
Berkommendeit recht dringend an das Herz 
r. Wilda, 15. Sept. Der Gleſeſche Neubau an der 
Ecke der Kronprinzen⸗ und Rochusſtraße wird gegenwärtig im 
Fachwerk aufgeſtellft. Merkwürdigerweiſe ſind bei demſelben die 
maſſiven Fundamente nicht durchweg 30 em über den gewachſenen 
Boden geführt worden, wie es nach den Rayonbeſtimmungen zu⸗ 
läſfig in, ſondern es wird die hintere Hälfte des Hauſes mit den 
— . etwa 1 m tief in die Erde gebaut. Soviel uns 
kannt, bat die Reichs⸗Ravon⸗Kommſſſion in Berlin in derartigen 
llen vielfach genehmigt, daß der höchſte Punkt des abſchüſſigen 
auterrains als Norm für die Anlage des Erdgeſchoſſes gelten 
durfte. Bei dem Mewesſchen Neubau an derſelben Straße wurde 


beiſpielsweiſe die Herſtellung des geſammten nach Unterwilda zu 
gerichteten Erdgeſchoſſes in Maſſivbau geſtattet. — Der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrer Schulz aus Poſen, welcher vom Regierungs⸗ 
Präſidenten die Erlaubniß zur Einrichtung und Leitung einer 
Privatſchule im Regierungsbezirk Poſen erhalten hat, wird im 
kommenden Monate hierorts eine Privat⸗Mittelſchule 
eröffnen. — Die geſund heitlichen Verhältniſſe in 
unſerem Orte find nach dem Urthekle von Sachverſtändigen in 
dieſem Jahre ganz ausgezeichnete. Krankheitsfälle kommen nur 
ur jelten vor. Selbſt in Unterwilda, das wegen des an der 
Villenſtraße 17 führenden Wildabaches und der benachbarten 
Sümpfe halber gleich der Poſener Unterſtadt F me ſein 
ſoll, ſind Fälle von Erkrankungen an Malaria ſeit langer Zeit 
nicht vorgekommen. — In der geſtrigen Gemeindevertreter⸗ 
Sitzung wurde das von dem Ortsvorſteher Frieſe aufgeſtellte 
Statut für die Neuorganiſation der Armen⸗ und Waiſenpflege 
angenommen und beſchloſſen, durch Ortsſtatut die Zahl der Ge⸗ 
1 su auf drei zu erhöhen. Verſchledene nichtetatsmäßige 
Ausgaben wurden genehmigt und nach Entgegennahme des Berichtes 
der Finanzkommiſſion über die vom Ortsvorſteher bezw. der Kom⸗ 
miſſton vorgenommene Prüfung der Gemeinderechnung pro 1892 93 
die 5 damaligen Kaſſenverwaltung bis zur Aufklärung 
verſchiedener Monita vertagt. 


Aus der Provinz Poſen. 


Samter, 14. Sept. [(Bildung einer freiwilli⸗ 

en Feuerwehr. Abiturtentenprüfung Vom ent⸗ 
15 rungenen Mörder.] In Folge des vor Kurzem in unſe⸗ 
rer Nachbarſtadt Pinne ausgebrochenen Scheunenbrandes, welcher 
drei Scheunen mit Erntevorräthen total vernichtete und mehrere 
andere Scheunen in die 115 Gefahr brachte, hat die betheiligte 
Bürgerſchaft endlich eingeſehen, daß eine beſſere Organtjation des 
ge eg unumgänglich nothwendig iſt. Darauf hin iſt 
aus der Mitte der Bürgerſchaft ſelbſt die Bildung einer freiwilligen 
n in Anregung gebracht worden. Auf einen bezüglichen 
ufruf ſeitens des dortigen Bürgermeiſters haben ſich bereits 101 
Perſonen zum Beitritt gemeldet. Somit iſt erfreulicher Weiſe das 
e einer freiwilligen Feuerwehr daſelbſt geſichert. — 
nter Vorſitz des Herrn Reglerungs⸗ und Schulraths Skladny in 
Poſen fand am vergangenen Montag in der hieſigen Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule die Abiturientenprüfung ſtatt. Sämmtliche vier Be⸗ 
werber beſtanden die Prüfung und erhielten damit die Berechtt⸗ 
gung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt. Geſtern Abend 
veranſtalteten die betreffenden Abiturienten im hieſigen Schützen⸗ 
hauſe einen Abſchiedskommers, an welchem ſich auch ihre bisherl⸗ 
gen Lehrer betheiligten. — Der am 7. d. Mts. aus dem hieſigen 


d | Amtsgerichtsgefängniß entiprungene Mörder Anton Schulz, ehe⸗ 


maliger Beſitzer in Friedrichsbruch bei Kulm, welcher ſich fälſchlich 
Rudolf Langer nannte und vor langer Zeit auch aus dem Zucht⸗ 
hauſe zu Graudenz cusgebrochen iſt, hat bis heute trotz der vielen 
und durchgreifenden Recherchen noch nicht wieder gefaßt werden 
können Einzelne Privatperſonen wollen ihn in dieſer Woche in 
Waldungen hieſiger Gegend geſehen haben und ſetzen durch ihr 
Bekunden die Poltzeiorgane wiederholt in außerordentliche Be⸗ 
wegung. Danach konnte die Spur des Entſprungenen mit Sicher- 
heit noch nicht gefunden werden. Im amtlichen Kreisblatte erläßt 
nun der Erſte Staatsanwalt zu Poſen einen Steckbrief, in welchem 
300 Mark Belohnung für die Einlieferung des Verbrechers ausge⸗ 
ſetzt werden. Da Sch. mit einem Gefängnißſommeranzuge von 
bläulichem Stoffe bekleidet und ſonſt auch ohne Geld und Hlilfs⸗ 
mittel war, ſo hat man allgemein nicht erwartet, daß er ſeine Frei⸗ 
heit auch nur einige Tage werde genießen können. Demzufolge 
wurde faſt jeden Tag das unbegründete Gerücht laut, daß der 
Entſprungene bereits wieder verhaftet ſei. Da hier vielfach der 
Glaube herrſcht, daß der Böſewicht, dem die aufgeregte Phantaſie 
dazu noch vielfach die unerhörteſten Grauſamkeiten und ein furcht- 
bares Ausſehen andichtet, ſich noch in hieſiger Gegend aufhalte, 
werden von ängſtlichen Gemüthern bei Anbruch der Dunkelheit 
einſame Landwege ſowie Waldwege nicht paſſirt. Desgleichen kön⸗ 
nen viele Bewohner vereinzelt liegender Gehöfte immer noch nicht 
recht das Gefühl völliger Sicherheit wledergewinnen. Nach dem 
bekannt gegegbenen Signalement des Sch. iſt derſelbe 38 Jahre 
alt, 1,81 m groß, von ſchlanker aber ſehr kräftiger Geſtalt und hat 
mit ſeinen ſtechenden grauen Augen, der hohen Stirn und den 
ſcharf ausgeprägten Zügen ſeines theilweiſe bewachſenen Geſichtes 
ein markiges und entſchloſſenes Ausſehen. 

O. Rogaſen, 13. Sept. 14 erſteigerung. 
Jahrmarkt.] Bet der geftern beim hieſigen Amtsgericht ex» 
folgten Zwangsverſteigerung wurde das Grundſtück Gorzewo Nr. 5 
für den Preis von 10 550 Mark von dem Kaufmann Herrn Sa⸗ 
walskt aus Poſen käuflich erworben. — Der heute hier vom 
ſchönſten Wetter begünſtigte Jahrmarkt war ſowohl von Käufern 
als von Verkäufern ziemlich beſucht, beſonders war der Pferde⸗ 


und Viehmarkt reichlich beſchickt worden. Schon des Morgens 
entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft. Ackerpferde und Bauern⸗ 
pferde fanden zu Fühe un Preiſen lebhaften Abſatz. Luxuspferde 
fehlten gänzlich. Kühe und Ochſen wurden lebhaft gehandelt, jedoch 
zu etwas niedrigeren Preiſen als beim vorigen Jahrmarkt. Auch 
ai Jungvieh war der Markt reichlich beſchickt und das Geſchäft 
ging auch darin flott von ſtatten. Milchkühe wurden ſehr begehrt 
und zu höheren Preiſen gekauft. Weniger lebhaft ging es auf 
dem Krammarkt zu, das Geſchäft lag dort überall ſeur darnkeder. 
Viele auswärtige Kaufleute, die ihre Waare zum Markte gebracht 
batten, ſahen ſich daher in ihren Hoffnungen bitter getäufcht. Auch 
in den hieſigen Wagrengeſchäften war das Geſchöft übrigens nur 
ein ſehr geringes. Der Grund bierfür liegt wohl darin, daß in 
letzter Zeit hier einige Waarengeichäfte eingegangen find, und bei 
der Auflöſung dieſer Geſchäfte billige Ausverkäufe voran gingen, 
deen t faſt jeder mit dem nöthigen Bedarf im Voraus ver⸗ 
ehen hat. 

t. Koſten, 14. Sept. [Feuersbrunſt.] Von einem er⸗ 
heblichen Feuerſchaden iſt geſtern die benachbarte Dorfgemeinde 
Naclaw betroffen worden, indem 4 Scheunen und 2 Schuppen 
bezw. Ställe mit dem reichen Ernteſegen eingeäſchert worden find. 
Das Feuer kam gegen 11 Uhr Vormittags in der ganz ſſolirt 
liegenden Scheune des Wirths Grygier aus, welche in ganz kurzer 
Zelt in hellen Flammen ſtand. Durch Flugfeuer wurde die 
mehrere hundert Schritte entfernte, durch verſchiedene Baulichkeiten 
getrennte Scheune eines anderen Beſitzers in Brand geſetzt, von 
welcher ſich der Feuerheerd bei dem herrichenden Winde bald auf 
die anliegenden Gebäude ausdebnte. Wegen der Windesrichtung 
und des gänzlichen Waſſermangels konnten ſich die Rettungs⸗ 
arbeiten nur auf die Erhaltung der bedrohten Wohngebäude be⸗ 
ſchränken. Leider iſt der eine Beſchädigte vollſtändig unverſichert 
und erleidet deshalb einen beträchtlichen Schaden. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsart des Feuers iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. 

d. Neuſtadt b. P., 14. Sept. [Un 6 Die ſchon 
ſo oft wiederholte Unvorſichtigkeit von Eltern, ihre Kinder ohne 


Aufſicht in die Kiesgruben zu ſchicken, hat ſich wieder einmal ſchwer 


gerächt. Am Sonnabend, den 10. d. M., während der Mittags⸗ 
ſtunde gingen die 10 Jahre alte Tochter und der 5 Jahre alte 
Sohn der Wittwe Fechner aus Chmielinko hinaus, um Sand zu 
holen. Nach kurzer Zeit kehrten ſie zur Mutter zurück, um die⸗ 
ſelbe mit dem Erfolge zu erfreuen. Die Kinder wiederholten am 
Nachmittage ihren Ausgang und als das Mädchen die Kiesberge 
erreichte, begann fie auch ſofort mit ihrer Arbeit. Dabei war ſie 
jedoch auf einen unſicheren Boden gerathen; die Erde ſenkte ſich 
und das Kind fiel tief hinunter, wo es von einem großen Kles⸗ 
haufen bedeckt wurde. Der diährige Begleiter lief voller Angſt 
nach Hauſe, fürchtete ſich jedoch, der ahnungsloſen Mutter das 
Geſchehene zu erzählen. Erſt nach Verlauf mehrerer Stunden, 
als Frau Fechner ihre Tochter vermißte und den Sohn darum 
befragte, geſtand der Knabe die Thatſache. Die Mutter lief mit 
Spaten und Rettungsmitteln, um der Verunglückten Hilfe zu ver⸗ 
ſchaffen, doch leider zu ſpät. Die Aufgefundene war todt. 

P. Meſeritz, 14. Sept. [Zur Errichtung der Zucker⸗ 
fabrik.] Die Verwirklichung des Projekts, in unſerem Orte 
eine Zuckerfabrik zu errichten, ſchwebt noch in weiter Ferne. Ver⸗ 
treter der Magdeburger Firma waren hier anweſend, um in 
dieſer Angelegenheit die einleitenden Schritte zu thun, und Ende 
dieſes Monats wird hier eine Verſammlung von Landwirthen 
ſtattfinden, in welcher über das Prozekt berathen werden wird. 
Dex Ausführung deſſelben ſtellen ſich aber nicht e 
Schwierigkeiten in den Weg. Wie wir hören, 1 die 
Unternehmer von der Stadt die unentgeltliche Hergabe eines 
Ackerplanes von etwa 16 Morgen Größe in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes als Bauplatz, wozu ſich die Stadt bei ihrer wenig awer en 
Finanzlage und dem hohen Preiſe gerade dieſes Ackers ſchwerlich 
verſtehen wird. Ferner dürfte die Ableitung des Waſſers aus der 
Fabrik Schwierigkeiten bereiten, da eine Ableitung nach der Obra 
nicht denkbar iſt. Dann iſt es auch fraglich, ob die Landwirthe 
der Umgegend ein Areal von 5000 Morgen zur Beſtellung von 
Rüben ſtellen werden. Endlich iſt noch die Wohnungs frage zu 
berückſichtigen. Bekanntlich ſind hier gerade die Wohnungen für 
kleine Leute fo knapp, daß einige Arbeiterfamillen, welche keine 
Wohnung erhalten haben, von hier verzogen ſind. Die Errichtung 
einer Zuckerfabrik bedingt nun, da Meſeritz über ausreichende 
Arbeitskräfte nicht verfügt, einen bedeutenden Zuzug von aus⸗ 
8 Arbeitern, von denen ein großer Theil verhelxathet iſt. 
Es wäre daher, um dieſe Arbeiter unterzubringen, die Errichtung 
von Ardeitshäufern nothwendig. Im Falle dleſe Schwierigkeiten 
beſeitigt würden, könnte die zu errichtende Fabrik in etwa zwei 
Jahren in Betrieb geſetzt werden, da nach Ablauf dieſer Friſt der 
Kontrakt zwiſchen den meiſten hieſigen Landwirthen und der 
Zuckerfabrik in Opalenitza abläuft. 

Gneſen, 14. Sept. [Wie man vorſichtig in ſei⸗ 
nem Urtheil fein muß.] Geſtern gegen 6 Uhr Morgens 
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Der andere Stein. 


Novelle von Silveſter Frey. 
(Nachdruck verboten.) 


Herr und Madame Coleridge kamen beide in mein Bureau. 
Er war wüthend, roth im Geſicht wie ein Krebs und ſchimpfte 
ununterbrochen. Sie konnte vor Weinen kaum zum Erzählen 
kommen. Die Angelegenheit war aber auch ärgerlich. Die 
Coleridges find ebenſo angeſehen in ganz San Francisco, wie 
bekannt durch ihre Wohlhabenheit. Ich konnte alſo ganz gut 
die Stimmung begreifen, in welcher ſie ſich befanden. 

„Nehmen Sie doch Platz, Herr Coleridge!“ 

„Danke! Ich will lieber ftehen bleiben.“ 

„Aber Sie werden ſich doch ſetzen, Madame?“ 

Sie glitt nieder auf den Seſſel, welchen ich ihr hinſchob. 
Sie brach vielmehr zuſammen. So hinfällig geworden war 
ſie durch die Ereigniſſe, welche innerhalb weniger Tage auf ſie 
eingeſtürmt waren. 

Herr Coleridge ging inzwiſchen mehrere Male im Zimmer 
auf und ab — unruhig puſtend wie eine Lokomotive, die ge⸗ 
heizt iſt und den Augenblick nicht erwarten kann, wo ſie end- 
lich einmal ihren Lauf antreten darf. 

Es war nicht leicht, aus den Mittheilungen, welche Beide 
jetzt machten, den Thatbeſtand kennen zu lernen. Herr Coleridge 


ſchrie, während feine Frau vor Schluchzen kaum zu vernehmen H 


war. Dabei ſtimmten ſie in der Auffaſſung der geſammten 
Angelegenheit nicht einmal vollſtändig überein. Vor Allem 
aber beſchuldigten ſie ſich gegenſeitig, die Veranlaſſung geboten 


zu haben, daß der ganze Skandal möglich geworden oder ſtellung von Blumen und 8 fand ſtatt, ſo daß man 


wenigſtens in die Oeffentlichkeit gedrungen war. 

„Mein Mann iſt ſo heftig!“ 

„Mrs. Coleridge läßt ſich von Fremden Alles bieten, nur 
von mir nichts!“ 

5 275 habe ihn gebeten, die Sache nicht auf die Spitze zu 
eiben!“ 

„Ach ſo! Ich ſollte mir womöglich ſagen laſſen, daß 
Du ve anderen Stein an Dich nee und ir Mit 
ſchuldiger an dem Diebſtahl jeil" 

„Das hat kein Menſch behauptet!“ 

„Aber es hörte ſich doch ſo an!“ 

So tönte es wirr durcheinander. 

Ich beruhigte beide Ehegatten, ſo gut es ging. Indem 
ich Unweſentliches ausſchied und auf Anderes meine ganze Auf⸗ 
merkſamkeit richtete, lag der Sachverhalt etwa folgendermaßen 
vor meinem geiſtigen Blick. 

Herr und Frau Coleridge verkehrten ſeit einer Reihe von 
Jahren mit Mr. und Mrs. Fleeth. Die Männer gehörten 
demſelben Klub an, die Frauen betheiligten ſich an den gleichen 
Wohlthätigkeitsbeſtrebungen. Man beſuchte ſich gegenſeitig auf 
das Freundſchaftlichſte; man lud ſich zu Geſellſchaften ein; 
kurz, es herrſchte ein Herz und eine Seele unter den beiden 
Familien. 

Nun war auch neulich eine Feſtlichkeit im Fleethſchen 
auſe. Miß Eveline, die einzige Tochter des Ehepaars, feierte 
ihren Geburtstag. Ein hübſches, junges Mädchen, das von 
Freiern umringt und der Abgott ihrer Familie iſt, wurde ſie 
mit Aufmerkſamkeiten geradezu überſchüttet. Eine ganze Aus⸗ 
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Mühe hatte, Alles in Augenſchein zu nehmen und gehöriger 
Weiſe zu bewundern. 

Beſonders ein Geſchenk nahm das Intereſſe der Anweſen⸗ 
den in hohem Grade in Anſpruch. 

Es war ein Paar Ohrringe aus Goldtopaſen. Der Bruder 
der Madame Fleeth hat ſie Miß Eveline geſchickt. Sie iſt 
ſein Liebling und er iſt ſo reich, daß er ſich jede Ausgabe 
für ſie leiſten kann. Mr. Cook — ſo lautet ſein Name — iſt 
Direktor eines Bergwerks im Innern Mexikos. In jenen 
Minen waren die Steine gefunden und unter ſeiner Obhut 
bearbeitet worden. Die Faſſung beſtand aus rohem gediegenen 
Gold, die Steine ſelbſt überraſchten durch einen ſeltenen Glanz, 
welchen Niemand zuvor geſehen zu haben vermeinte. 

Wenigſtens behauptete Lady Evan, welche doch eine große 
Kennerin von Kleinodien iſt, daß ihr Goldtopaſen von dieſer 
Farbennüance noch niemals vorgekommen ſeien. Noch mehr 
bewunderte ſie aber den Schnitt der Steine. Sie waren außer⸗ 
dem über und über mit merkwürdigen Charakteren bedeckt, wie 
ſie nur die ſichere Hand, welche mit dieſer Arbeit innig ver⸗ 
traut, zu Stande bringen kann. 

Lady Evan gerieth geradezu in Entzücken. Sie behauptete, 
die Ohrringe ſeien unbezahlbar. 

Das Etui, in welchem ſie ſich befanden, ging von Hand 
zu Hand. Man nahm die Ohrringe heraus und betrachtete 
ſie eingehend, um ſie dann, beim Weitergehen, wieder in den 
ſeidengefütterten Verſchluß zurückzuthun. 

Plötzlich war ein Ohrring verſchwunden. 

„Aber das iſt ja unmöglich!“ rief Mrs. Fleeth; „er wird 
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fand man am Ein 1 5 5 den gärtneriſchen Anlagen an der 
ädtiſchen Badeanſtalt die Leiche eines Mannes in einer großen 
lutlache und in nächſter Nähe drei Krautköpfe. Deutlich ſichtbare 
Besen führten den einen Gang der Anlagen hinab, auf die 
Brücke zu der Badeanſtalt, und ſchließlich in ein dicht daneben 
ae Krautbeet des Hausbeſitzers Sch. An einer Stelle, wo 
rei Krautköpfe friſch abgeſchnitten waren, befand ſich ebenfalls 
eine große Blutlache. Es verbreitete ſich natürlich bald das Ge⸗ 
wübr der Todte habe den Krautbeeten des Sch. einen Beſuch 
während der Nacht abgeſtattet, um 5 zu ſtehlen, Sch 
abe mit einem Gewehr gelauert und den Dieb niedergeſchoſſen. 
ls erſchwerend für den Abgeber des Schuſſes betrachtete das 
Gerücht noch den Umſtand, daß Sch. dem verwundeten Opfer keine 
ilfe angedeihen ließ, ſondern denſelben Kerl, dem durch den 
chuß die Schlagader im Kniegelenk des linken Beines zerſchoſſen 
worden war, ſich einfach habe verbluten laſſen. Das alles lag 
8 ſo ſonnenklar, daß man ſich ſehr wunderte, daß Sch. zu 
einem eigenen Nachtheile die That beharrlich leugnete, um fo 
mehr, als nicht nur des Volkes Stimme ſo ſprach, ſondern auch 
maßgebende Kreiſe — wir wollen nur in dieſer Weiſe die Sache 
andeuten — fo urtheilten. — In der Mittagsſtunde aber wurde 
die Leiche des Verſtorbenen ärztlich unterſucht, und da fand man 
keine Schuß⸗, ſondern eine Stichwunde im Kniegelenk, die freilich 
die Schlagader geöffnet, ſomit eine Verblutung, und da dies in 
der Nacht geſchehen und keine Hilfe zur Stelle war, den Tod des 
Krautdiebes herbeigeführt hatte. Jetzt war es offenbar, daß der 
Dieb beim Abſchneiden des dritten Krautkopfes — man konnte 
dies deutlich an dem Krautſtumpfe erkennen — mit dem Meſſer 
abgeglitten war und ſich die tödtliche Wunde ſelbſt beigebracht 
atte. Alles Uebrige erklärte ſich nun ſelbſt. Dabei wollen aber 
eugen den dumpfen Knall des verhängnißvollen Schuſſes gehört 
aben, Sch. ſollte durchaus im Beſitze zweier Gewehre fein, von 
enen er eins verheimlichte — kurz und gut — dem Manne, einem 
geachteten hieſigen Bürger, iſt arg mitgeſpielt worden, und ihm iſt 
viel abzubitten, und dies nicht nux von Seiten ber öffentlichen 
einung. Man muß ſich fragen: Wäre dem Manne und ſeiner 
kranken 115 nicht manche bittere Stunde eripart geblieben, wenn, 
ehe ein Urtheil nach irgend einer Seite gefällt, die fragliche 
Todeswunde ſofort unterſucht worden wäre? Dieſer Fall erinnert 
unwillkürlich an den Nerd borgelommenen Groſſeckſchen Dieb⸗ 
— bei welchem der Verdacht der Thäterſchaft auf die eigene 
rau des Beſtohlenen gelenkt wurde, während die Diebe in Bofen 
von dem Gelde gut lebten. 

HM Bromberg, 14. Sept. [(Vom Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal.“ In der heutigen Stadtwerordneten⸗Sitzung ſtimmte 
die Verſammlung ohne jegliche Debatte dem Antrage des Ma⸗ 
gen Kr zu den Koſten der Ausſchmückung und Sluminatton 

er ſtädtiſchen Gebäude bei Gelegenheit der feierlichen Enthüllung 
des Denkmals von Kaiſer Wilhelm I. am 17. d. M. — dem nächſten 
Sonntage — einen 3 bis zu 1000 M. dem Magtſtrate zur 
Verfügung zu ſtellen. — Im Anſchluß hieran ſei noch bemerkt, 
daß der Feſtzug, welcher, wie mitgetheilt, an dieſem Tage ſtatt⸗ 
et, ein überaus großartiger zu werden verſpricht, und zwar ein 
olcher, wie ihn Bromberg wohl noch nicht geſehen hat. Die Zahl 
er Theilnehmer an demſelben wird ſich auf weit über 5000 Per⸗ 
1 In demſelben werden 9 Muſikkapellen vertre⸗ 
en ſein. 

Bromberg, 14. Sept. Zurückgekehrtes Militär.] 
Nachdem geſtern Abend bereits die Z4er vom Manöver zurück⸗ 
gekommen find, trafen heute Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr ebenfalls 
mittels Extrazuges die 129er hier ein. Im Laufe des Nachmittags 
kamen auch andere Truppen von Nachbargarniſonorten vom 


Manöverfelde zurück und wurden auf dem Bahnhofe und im Gam⸗ Dr. F 


brinusgarten mit Kaffee ꝛc. bewirthet. Die erſte Abtheilung des 
17. Feld⸗Artillerie⸗Regiments rückt morgen und die 3. Dragoner 
am Sonntage bier ein. Die zweite und 3. Abtheilung der Artillerie 
kehrt am 19. d. Mts. zurück. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


O Thorn, 14. Sept. [Kommunales.] In unſerer 
Bürgerſchaft it man vielfach der Anſicht, daß bel der Kämmerei⸗ 
Verwaltung jetzt nicht ſparſam genug gewirthſchaftet werde. Dieſe 
Meinung 1 au ei der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
im Auguſt gelegentlich des vorläufigen Abſchluſſes der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro 1892/93 hinſichtlich der vorgekommenen Etatsüberſchrei⸗ 
tungen zum Ausdruck. Der Magiſtrat hat darauf den Stadtver⸗ 
ordneten ein Verzeichniß der Etatsüberſchreitungen vorgelegt mit 
dem Erſuchen, diejenigen . zu bezeichnen, welche als 
nicht berechtigt erſcheinen. Dieſe Magiſtratsvorlage beſchäftigte die 
eſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung. Es erfolgte aber keine 
ken der Ueberſchreitungen, und Ver Kämmerer Stacho⸗ 
witz bewies noch ziffernmäßig, daß das Verwaltungsjahr keines⸗ 
wegs ungünſtiger abgeſchloſſen habe als die letzten 6 Jahre. Der 
Vorwurf, es werde verſchwendertſch gewirthſchaftet, ſei demnach 
völlig unzutreffend. ie Stadtverordneten hierſelbſt haben ſeit 
Jahren u erwaltungs⸗ und einen Finanz⸗Ausſchuß eingeſetzt, 
welche die Vorlagen des 1 vorberathen. An den Sitzun⸗ 
en derſelben nehmen ſtets Magiſtratsmitglieder theil, um die er⸗ 
orderlichen Informationen zu geben. Kürzlich aber beſchloſſen die 


auf den Teppich geglitten fein oder zwiſchen den übrigen Ge 
ſchenken auf dem Tiſch liegen!“ 

Man ſuchte in jedem Winkelchen, man räumte das ganze 
Zimmer aus; der Ohrring war nicht wieder zu finden. 

Die Situation geſtaltete ſich überaus peinlich. Mrs. 
Fleeth ſprach kein Wort. Miß Eveline ſtanden die Thränen 
in den Augen. Auf den Damen jedoch, welche geladen waren, 
lag es geradezu wie ein Alp, der ihnen das Athmen benahm. 

In dieſem Augenblick trat Mr. Fleeth in das Zimmer. 

Einige Blicke und die haſtig hervorgeſtammelten Worte 
ſeiner Gemahlin und Tochter genügten, ihn mit dem Vorgange 
vertraut zu machen. 

„Welche von den Damen hat denn das Etui zuletzt in 
der Hand gehabt?“ fragte er. | 

„Mrs. Coleridge!“ rief eine Stimme. 

Man erinnerte ſich in der That, daß ſie es geweſen. Aller 
Blicke richteten ſich auf Mrs. Coleridge. 

„Um Himmelswillen,“ ſtammelte dieſe; „Sie werden doch 
nicht glauben, daß ich —“ ' 

Sie Worte endeten in einen Weinkrampf. Im Raum war 
es ſonſt mäuschenſtill. Man hörte nichts als das Schluchzen 
von Madame Coleridge. f 

Die übrigen Damen hatten ſich von ihr abgeſondert. Sie 
ſtand völlig vereinſamt inmitten des Zimmers. 

Plötzlich raffte ſie ſich auf. 

„Das iſt unerhört,“ rief fie... „Mir das zuzu⸗ 
muthen! ... Aber ich werde Ihnen beweiſen, daß ich mir 
eine ſolche Demüthigung nicht gefallen laſſe!“ 

* 
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rar; ser Ausſchüſſe, die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die 
Etatsüberſchreitungen in geheimer Sitzung zu behandeln, und die 
anweſenden Mitglieder des Magiſtrats mußten ſich dann entfernen. 
Dieſes Verfahren kam in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
ur Sprache. Herr Erſter Bürgermelſter Dr. Kohli erklärte, die 

usſchließung der Magiſtratsmitglieder von der Ausſchußberathung 
entſpreche nicht der Stellung des Magtiſtrats. Auch der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteber, Herr Profeſſor Boethke, hielt das Verfahren des 
Ausſchuſſes auf Grund der Städteordnung nicht für zuläſſig und 


.ſtellte eine Vorlage in Ausſicht, durch welche die Befugniſſe der 


Ausſchüſſe feſtgeſtellt werden ſollen. Der Ausſchuß hatte bezüglich 
der genannten Magiſtratsvorlage Uebergang zur Tagesordnung 
beantragt. Auch dies wurde als unzuläſſig bezeichnet; nach der 
Städteordnung hätten die Stadtverordneten nicht das Recht, eine 
5 age durch Uebergang zur Tagesordnung zu er⸗ 
edigen. 


unächſt die allgemeine 
eſellſchaft zu Be 
Die elekeriſche Anl 


* Aus Oſtpreuſten, 12. Sept. ueber eine Zuſam⸗ 
menkunft preußlſcher und ruſſiſcher Offi⸗ 

tere] an unſerer Grenze wird aus Ortelsburg berichtet: Von 
Ir gegenwärtig hart an der deutſchen Grenze manövrtrenden 
dritten ruſſiſchen Gardediviſion (in Warſchau liegend) kamen dieſer 
Tage fait 100 Offiziere, dem Kexholmſchen Grenadier⸗Regiment 
angehörig, ſowie den Garde⸗Huſaren, Garde⸗Dragonern und der 
Garde⸗Artillerie, zum Beſuche ihrer ebenfalls im Manöver befind⸗ 
lichen deutſchen Kameraden nach Willenberg. Auch ein General 
war unter den ruſſiſchen Gäſten, die im Kreiſe der deutſchen Offi⸗ 
ziere ſich außerordentlich wohl fühlten. Am gleichen Tage fanden 
der Landrath von Ortelsburg und der Bürgermeiſter von Willen⸗ 
berg die beſte Aufnahme im ruſſiſchen Lager. Auch deutſche Offiziere 


hatten die Grenze überſchritten und waren von den ruſſiſchen Ka⸗ b 


meraden herzlich aufgenommen worden. 


Breslau, 13. Sept. [Der III. Delegirtentaa der 
Nuten Hebammenvereinel wurde heute Vormittag 
im großen Saale des Vincenzbauſes eröffnet. Die Vorſitzende des 
Breslauer Hebammenvereins, Fräulein Seidel, begrüßte im 
Namen dieſes Vereins und des Ehrenpräſidenten, Sanitätsraths 

r. Fuhrmann des Direktors der hieſigen Provinzial⸗Oebammen⸗ 
lehranſtalt, die Erſchtenenen. Die Präſidentin der Geſammtvereine, 
Frau Gebauer⸗Berlin, eröffnete ſodann den III. Delegirtentag, 
indem ſie darauf binwiles, daß ſeit der Gründung des erſten Ver⸗ 
eins in Berlin vor 8 Jahren ſich bereits 120 Hebammenvereine ge⸗ 
bildet haben. Sani geg Dr. Fuhrmann ſprach darauf über 
die Entwickelung der Hebammenkunſt. Frau Goslin⸗ Berlin 
erſtattete Bericht über die erſt vor mehreren Monaten begründete 


Allgemeine deutſche Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und 
S fe rb et aſſe (eingetr. Hilfskaſſe) der Vereinigung deutieher 
die Frage, ob es 


ebammenvereine. In einer erer über 
ſich nicht empfehle, ſchon jetzt eine Alters verſorgungskaſſe 
einzurichten, ſprach die Vorſitzende entichteden gegen die ſofortige 
Gründung einer neuen Kaſſe; erſt müſſe die Krankenkaſſe gehörig 
erſtarken und aus dieſer ſoll ſich dann die Altersverſorgungskaſſe 
organiſch entwickeln. Die Verſammlung war mit dieſer Anſicht 
einverſtanden. Die einzelnen Delegirten erſtatteten darauf Bericht 
über die Thätigkeit ihrer Vereine im abgelaufenen Jahre. — In 
wei Räumen bes Vincenzhauſes war eine Ausſtellung von Gegen⸗ 
änden veranſtaltet, welche auf die berufliche Thätigkeit der Hebammen 
Bezug haben, die faſt ausſchließlich von hieſigen Firmen beſchickt 
war. — Morgen werden die Berathungen fortgeſetzt. 

* Ratibor, 13. Sept. (Beil einem Hirtenfeuer 
verbrannt] Am 10. d. Mts hatten ſich auf dem Felde be 
Schemrowitz, Kreis Lublinitz, einige Kinder ein Feuer 2 
055 fe dag dir erh ter ge 9 0 8 Sen 115 
nahe, jo daß die Kleider in Brand geriethen. Ehe e ; 
fie an Bruſt, Unterleib und den Beinen ſolche ſchreckliche Brand» 


Mit dem großen Intereſſe hatte ich bisher zugehört. 

Der Schluß ergiebt ſich beinahe von ſelbſt. 

Mrs. Coleridge war dann in größtem Zorn nach Hauſe 
geeilt. Ihr Gatte befand ſich im Klub, welchen er gewöhnli 
nur dann beſuchte, wenn ſeine beſſere Hälfte in eine Familie 
geladen war. Diesmal verweilte er hier ausnahmsweise lange 
Zeit; wahrſcheinlich weil er wußte, daß Mrs. Coleridge im 
Fleethſchen Be gut aufgehoben ſei, und annahm, daß ſie ſich, 
wie hier ſonſt immer, gut unterhalten werde. 

Statt daß ſie, wie er gehofft, ſchon ſchlief, fand er ſie 
noch wach und in Thränen. 

Mr. Coleridge liebt ſeine Frau wirklich. Es mag ja ſein, 
daß ſie ihm in jener Nacht nicht die freundlichſte Miene zeigte, 
als er in ſo vorgerückter Stunde erſt heimkehrte. Aller Un⸗ 
muth, welchen er deswegen empfand, ſchwand vor den Schilde⸗ 
rungen, welche ſie von dem De erlebten Ungemach entwarf. 
Er war außer ſich, er ſchloß ſie in ſeine Arme und gelobte 
ihr nicht allein, was ſeine eigene Perſon anging, die entſchiedenſte 
Beſſerung, ſondern er ſchwor auch blutige Rache für die Be⸗ 
leidigung, welche man ihr zugefügt hatte. 

Ohne erſt den Frack abzulegen, welcher noch die Parfüms 
des Klubs ausſtrömte, ſetzte er ſich nieder und ſchrieb an Mr. 
Fleeth einen geharniſchten Brief. 

Der Inhalt deſſelben mußte wohl etwas gepfeffert ge⸗ 
weſen ſein. Die mannichfachen Stimmungen, von denen Mr. 
Coleridge gerade in dem Augenblick in Beſchlag genommen war, 
kamen jedenfalls in ihrer geeinten Wirkung gar ſtark zum Aus⸗ 
druck. Denn Mr. Fleeth fand ſich veranlaßt, darauf eine 


i[ſchaften verſchwinden. 
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wunden, daß ſich die Haut ablöfte. In der Nacht erlöſte der T > 
das Madchen von 2 — Qualen. 3 a R N 
— ..... ———— 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 15. Sept. Ein Wagen⸗ 

Boykott. Die Staatsbahnverwaltung geht angeb⸗ 
it der Abſicht um, die Zahl der Hilfsunterdeamten 
a r Stadt⸗ und Ringbahn weſentlich einzu⸗ 
ſchränken. Namentlich ſoll, wie es heißt, ein großer Theil 
derjenigen Angeſtellten zur Entlaſſung kommen, deren Dienft vor⸗ 
nehmlich darin beſteht, die Wagenthüren nach dem Ein⸗ und Aus⸗ 
ſteigen der Fahrgäſte zu ſchließen. Gegen dieſen Plan der Bahn⸗ 
verwaltung hat der „Vorw.“, das n Zentralblatt, 
ſchon einige Male angekämpft. Jetzt bringt das Blatt einen 
Aufruf an die Arbeiter Berlins, die Sache der 
Hilfsunterbeamten der Bahnverwaltung dadurch unterſtützen zu 
wollen, daß „Niemand auf der Stadt⸗ und Ringbahn die Wagen⸗ 
thüren ſchließt“. Sie würden zu „Mitſchuldigen einer 
arbelterfeindlichen Knauſerei zu Gunſten des heu⸗ 
tigen Klaſſenſtaates“, wenn fie ihre Hand dazu böten, den Pro⸗ 
letariern des Bahndienſtes die Arbeit zu nehmen. Wenn die Ar⸗ 
beiter dieſer Ermahnung folgen, ſo würde dadurch mehr Unfug im 
Eilenbaßnberkegr als Nutzen für die Bahnangeſtellten geſchaffen 

erden. 

Ein Volk Rebhühner in der Etertifte Beim 
1 von Grünfutter aus dem Vorort Lichtenberg fand der 
Molkereibeſitzer Julius Golz aus der Poſenerſtraße 14 
ein Rebhuhnneſt, aus dem er ſieben Eier mit nach Hauſe nahm 
und einer Henne 1 — Ausbrüten unterlegte. Schon nach vier 
Tagen kroch die Brut aus und wurde von der Stiefmutter ängſt⸗ 
lich gehütet. Es dauerte aber nicht lange, bis der Drang nach 
Freiheit bei den Thierchen zum Durchbruch kam und eins ent⸗ 
wiſchte. Die übrigen ſechs, unter denen ſich zwei Hähne befinden, 
find vorläufig in einer vergitterten Eierkiſte untergebracht worden, 
85 fie prächtig gedeihen. Der Eigenthümer beabſichtigt, das 
eg dem ee been Garten als Geſchenk zu über⸗ 

eln. 

Das ſtädtiſche Haus» und Mietböftener- 
Büreau für 1892 93 ftellt in ſeinem Berichte feit, daß in Berlin 
im erſten Viertel 1893 23 114 Ertrag gewährende Grundſtücke vor⸗ 
handen waren gegen 2 796 im Vorjahre, von denen 482 unbe⸗ 
baute als Holze und Zimmerplätze Verwendung fanden. An ver⸗ 
mietheten bezw. von Eigenthümern felbit benutzten Woh⸗ 
nungen wurden gezählt 411 356 oder 10 733 mehr als im Jahre 
1892; die Zunahme an Wohnungen ſtellte ſich für 1893 ſomit 
erheblich geringer als in den Vorjahren, wo ſie für 1892 
13 799, für 1891 15844, für 1890 ſogar 17 960 betrug. Der 
Durchſchnittsmiethswerth zu vermietheten Wohnungen 
ſtellte ſich 1893 auf 687 M. gegen 685 M. im Vorfahre. ie 
undermietheten Wohnungen, deren Zahl 26962 betrug, 
war um 5675 hö her als im Vorjahre; über 17 000 entfielen auf 
die Miethe bis 300 M. Die vollbeſteuerten Wohnungen 
batten einen Miethswerth von 236 086 363 M., 
beſteuerten einen ſolchen von 7124584 M., ſodaß 


——— 


— 
ur 


die nur theilweiſe 
überhaupt alle 
eſteuerten Wohnungen 243%, Milltonen Mark Miethe 
repräſentirten, was gegen das Vorjahr ein Mehr von 5%, Mile 
lionen Mark bedeutet. Die Gefammtzahl aller ſteuer freien 
Wohnungen betrug 100 167 mit einem Miethswerth von fait 40 
Millionen, d. h. mehr Mieze das Vorjahr 5597 Wohnungen und 
2¼ Millionen Mark Miethe. Dies Mehr erklärt ſich daraus, daß 
laut Gemeindebeſchluß vom 24. März 1891 die Wohnungen bis 
200 Mark teuer 8 1 2 die Woh⸗ 
ungen un elaſſe na e er a en, 
ſolche im Miethsbetrage bi M. 86651. Wob hungen — 
Mleibswerth von 200300 M. wurden 134982 ermittelt; solche 
im Werthe von 300-400 M. 58 966; von 400-500 M. 21 618 
über 500—600 M. Miethe koſteten 22 651 u. ſ. w.; über 10 000 
Mark wurden von 1780 Wohnungen verlangt, darunter waren 
321 Wohnungen, deren jede über 30 000 Mark Miethe koſtete; der 
Geſammtmiethswerth letzterer ſtellte ſich auf ca. 22%, Millionen 
M.; dieſe theueren Wohnungen waren ſämmtlich vermiethet; der 
Geſammtwerth der vermietheten Wohnungen und Gelaſſe ſtellte 
ſich auf 282 637 257 M., die der unvermietheten auf faſt 11 Mil⸗ 
lionen M.; vollbeſteuert wurden von jenen 321 Wohnungen 206 
mit über 14¼ Millionen M. Miethe ; 110 waren ſteuerfrei, weil 
im Beſitz von Behörden bezw. Inſtt. uten. 

Aus Gram über die Untreue ihres Geliebten 
wollte ſich am Dienſtag Abend eine junge Dame vom Schiffbauer⸗ 
damm aus in die Spree ſtürzen. Dieſelbe hatte bereits das Ge⸗ 
länder überitiegen, als ein des Weges kommender Herr auf fie zu⸗ 
ſprang, ſie mit Gewalt zurückzerrte und fie der Obhut eines Wäch⸗ 
ters anvertraute. Auf der Wache führte die Unglückliche jo wirre 
Reden, daß man ſie behufs Beobachtung in die Charité brachte. 

Der Kellnerfrack ſoll aus den Bahndofs⸗Wirth⸗ 
ie Den Bahnhofswirthen wird nämlich, 
wie das „B. T. willen will, empfohlen werden, die ihnen unters 
ſtellten Kellner zu veranlaſſen, anſtatt der Fracks bei der Bedie⸗ 
nung der Gäſte Joppen zu tragen, bezw. ſich ſolche nach Ab⸗ 
nutzung der „im Betriebe befindlichen“ Fracks anzu⸗ 


Antwort zu ſchreiben, welche die geforderte Entſchuldigung nicht 
nur nicht enthielt, ſondern ſogar ausdrücklich verweigerte. 
In den groben Klotz war ein noch gröberer Keil ge⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Vater Adrian und andere Geſchichten. Von 
Paul Lindau. (Breslau, Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt⸗ 
und Verlags anſtalt v. S. Schottlaender.) Preis geheftet 4 Mk. —; 
geb. 5 Mk. — Drei Erzählungen, jede von ausgeſprochener Eigen⸗ 
art, jede dabei in gleicher Weiſe durch das Sujet wie deſſen Ger 
handlung feſſelnd, enthält dieſes neueſte Buch von Lindau. Die 
erſte: „Vater Adrian“ fit eine meiſterhafte Charakterſtudie, die uns 
eine jener problematiſchen Naturen vorführt, der gegenüber wir 
nicht wiſſen, ob wir fie verachten, bedauern oder — beneiden 
follen, der wir vielmehr eine aus allen dieſen Empfindungen ge⸗ 
miſchte ſchwankende Beurtheilung zu Theil werden laſſen. Präch⸗ 
tiger Humor vermählt ſich in dieſer Erzählung mit einer leichten, 
wirkungsvollen Wehmuth. Durchweg ernſten Charakters iſt die 
zweite, einen criminaliſtiſchen Vorwurf behandelnde Erzählung: 
Was der Schuſterfriedel auf dem Sterbebette beichtete“, die da⸗ 
durch ein beſonderes Intereſſe erweckt, daß ſie — wenn auch nicht 
in den Einzelheiten, die pöllig anders geſtaltet ſind — ſo doch in 
dem Kernpunkt an einen berühmten ſenſationellen Eriminalfall ers 
innert, in welchem auch Paul Lindau als beredter Sachwalter 
ſeine Stimme erhoben hat. — Sehr originell, ebenſo viel Scharfſinn 
und Kenntniß wie Phantaſie verrathend, iſt die dritte Erzählung 
„Schlag neun“, welcher ein phyſiopſychologiſches Problem zu 
Grunde liegt. — Jede dieſer Erzählungen enthält etwas, was den 
Leſer auch nach der genußreſchen Lecküre noch feſthält, ihn zum 
Nachdenken über wichtige Fragen des Menſchenlebens anregt. 


ch] trieben. 


| 


ne, 8 Betriebsamt Deſſau hat den Babnkoföintrifen 
eines Beide . st Bella Se zugehen la . 


zelne Kellner im genannten 
dieſer — — — Gebrauch gemacht. 
7 Rb. Wen Krach des Siegener Bankvereins berichtet die 
eſtf. folgende intereſſante Einzelheiten: Immer mehr 
fu der S (ler von den Vorfommnifjen beim Stegener Bank⸗ 
verein, und ei erſtaunter kann die Außenwelt blicken auf dieſes 
unerb örte C iu der von Untreue und Fälſchung. 
— jet feſtſteht, ſſt der Bankverein nicht nur durch übermäßige 
itgewährung an eine faſt in Konkurs gerathene Firma zuſam⸗ 
=. 1 80 vielmehr beftehi die Miturſache ſeines Sturzes in 
Ran ungeheuren Veruntreuungen und Fälſchungen 
4 der ſeitherigen Bankleiter. Die begangenen Sünden find 
eben größer, 2. man glauben konnte, fie reichen bis ins Jahr 
1890 zurück und bewegen ſich zwiſchen zwei bis drei Mil⸗ 
lionen! Der Sauptübeibüte 4 —5 der verhaftete Bank⸗ 
direktor Brüggemann zu ſein. Wen gr ift ermittelt — 5 
den, daß er am Jahresſchluſſe 1891 dem Bankhauſe Ru 
Komp. zu Berlin, mit welchem er Ria lik war, A 
Differenzvon nahezu elner Millionſchuldetel 
Der Aufſichtsrath wurde bei dieſer Kette von nen 
und Betrügereien einfach dadurch hintergangen und im guten 
Glauben erhalten, daß die Schuldigen ihm gefälſchte Bücher vor⸗ 
legten. Das ging ein Paar Jahre ganz gut; als aber die ſchweren 
Geldkalamitäten in Folge der verunglückten Spekulationen von 
ranz u. Cie. über den Bankverein bexeinbrachen, da fiel der 
eckende Vorhang von all den unerhörten Schlichen und Verbrechen. 
Leider ſind die Folgen für die . ee: des Sieger⸗ 
landes die denkbar unbettvolliten: Da den Aufſichtsrath nach Lage 
der Verhältniſſe keine ( 00 Mitſchuld trifft, jo iſt das Aktienka dal 
verloren (das ſind zwei Millionen.) Aber auch die eingezahlten 
Gelder ſind ſchwer bedroht — in wie welt, das wird davon ab⸗ 
hüngen, wie viele Accepte des Bankvereins noch zum Vorſchein 
kommen. In dieſen Tagen find bereits einige Accepte in nam⸗ 
aften Beträgen präſentirt worden und als man fie in den Büchern 
uchte, da waren fie einfach nicht gebucht! Bei — ge⸗ 
br ſenloſen Schlendrian hat man nicht den geringſten zuverläſſi 
Ueberblick über die äußeren Verhältniſſe und jeder Tag kann neue 
Ueberraſchungen bringen. — Die Siegerländer Geſchäftswelt ſeuſzt 9. 
natürlich unter allen dieſen Vorkommniſſen in harter Bedrängniß. 
Vielfach ſieht fie ihren Kredit gefährdet, ihr Vermögen verloren. 
Namentlich auf den Kreiſen der Kleininduſtrtellen und Handwerker, 
die faft alle am Bankverein betheiligt find, wi ſchwerer Druck 
1 eine Reihe von Exiſtenzen ſteht am Rande 
Ruins. Vergebens hat man nach Hilfe aus⸗ 
ſpabt. Verhandlungen mit der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank in 
1 erfeld zur Uebernahme der Geſchäfte des Aug an un haben 
ch leider zerſchlagen. In Folge deſſen hat der Bankverein 
8 genöthigt geſehen, beim Amtsgericht feine Liguidation 
einzureichen, iſt aber damit zurückgewieſen worden, 
weil er unter die Beſtimmungen der Konkursordnung fällt und 
deshalb ſeinen Konkurs anzumelden hat. Dies wird nun ge⸗ 
geicbeben. Wie man indeſſen hört, gedenkt die Siegener Handels⸗ 
ammer ſich ins Mittel zu legen und Schritte der Rettung des 
Inſtituts noch in zwölfter Stunde zu thun. Zu emſelben 5 
ſoll auch der Kreisausſchuß herangezogen werden (!! 
3 es ſehr fraglich, ob derſelbe 5 5 zu haben ſein wird. Wie 
aber auch die Kataſtrophe enden möge: ot im günftigen Sale 
wird der durch fie geführte harte Schlag in der Siegener Ge⸗ 
ſchäftswelt noch lange fühlbar bleiben und ſeine Nachwirkungen 
bis in die feinſten Nervenäſtchen aller geſchäftlichen Beziehungen 
des Siegerlandes äußern. — Es mag hierbei betont werden, daß 
die Hauptmacher antiſemitiſche Größen waren, welche 
über die „Jobberei“ an der Börſe nicht laut genug ſchimpfen 


een 
hol. Folgendes Gedicht in Becherform findet ſich in 
de Getränken gen des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch 


er Alkohol ſpri 
Wollt ihr Wunder und Bee e chauen 
Kommt zu mir, ihr Männer und Frauen! 
Laßt en nach meinem Willen nur handeln, 
So kann ich die ganze Welt euch verwandeln. 
Arm mach' ich die Beiden, krank die Geiunden, 
Aus ae ſchaff ich euch Vagabunden, 
Aus Frommen Spötter, aus 8 Welſen Berwirrte, 
Aus Fleißigen Faule, aus Guten Verirrte, 
Aus züchti en Jungfrauen ſchamloſe Weiber, 
Aus tüchtigen Männern Diebe u. Rauber, 
Aus häuslichem Glück Elend und Noth, 
Aus en Gift, aus Leben Tod. 
2 De ich das — 
olgt mir, heran 
Das Naß 
m Faß, 
hut das 
Ins Glas 
Dann an die 2 pen 
Zum Koſten und Nippen, 
Dann munter 
Hinunter! 
Nur mehr! 
Gebt her! 
Und wieder 
Hernieder, 
ihr ich bas genen, ler net und trinkt, 
So nähr as Feuer, ihr trin u 
Bis euch der Abgrund der Hölle verſchlingt! 

+ Eine verhängnißwvolle Luftreiſe. Agena et. 
Eine verbängntgvolle Reife war es die der Luftballon „Ko⸗ 
ningin Wilhelmina“, Capt. Leon Mary, mit einem dend ego 

eſtern in Utrecht vom Tivoli aus unternahm. Nachdem ſchon 


den 


die Füllung auf allerlei Schwierigkeiten geſtoßen war, u der 


— 


Ballon, als das Zeichen zum Sidel gegeben ward, 
vom Flecke und ging erſt nach dem Auswerfen von allaſt ein 3 
wenig in die Höhe. Kaum aber hatte er Tivoli verlaſſen, ſo ſank 
er ſchon wieder und ſtieß gegen 5 Schornſtein. In Folge der 
Erſchütterung ſtürzte der Fa 95 1 rh a ſt, ein Grundbeſitzer aus einem 
benuchbarten Ort, aus dem Korb und fiel fo unglücklich über ein 
Dach auf die Straße, daß er troB ſofortiger ärztlicher Hülfe wenige 
Stunden nachher im eee wohin man den Armen ge⸗ 
bracht hatte, verſchied. Der Ballon, deſſen Tragkraft offenbar 
nicht im Verhältniß zur . eingenommenen Laſt ſtand, 
ob ſich nach dem Sturze des Fahrgaſtes wieder und hatte unge⸗ 
ört ſeinen Weg verfolgt. 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 11. Sept. [Kartoffelfabrikate.] Das 
Angebot von Stärke und Mehl wird größer, ohne daß dies bisher 
eranlaſſung zu einem 3 * Umſatze, ſelbſt bei 
— ermäßigten Preiſen, gab Die Erwartung auf eine gute 
offelernte einestheils, ſowie der ſchwächere Verbrauch namentlich 
it slandes, halten die Käufer immer noch von größeren Ab⸗ 
lasten zurück und dies um ſo mehr, da für den nächſten Bedarf 
noch alte Beſtände genügend zur Hand ſind. Es wurde bezahlt 


Betriebsamtsbezirke haben von 12 


tur übliche ra Stürte En west un PER M. ab den 
Stationen in Pommern Poſen und Schleſien, von 17,75 bis 
25 M. in der Priegnitz und der Mark, von 18,25 — 18,60 
in rel und um t, ſowie von 1818.25 frei Bord 
Stettin Zu en iſt 1 1 8 Berlin: Prima Kaxtofelmebl | e 
nach Qualität 18 50 Bis 1 0 M., Sekunda 15,00—17 
Prima Kartoffelſtärke 1860 ie 19,00 M., Sekunda 15001750 
M., Prima m Kartoffelſyrup 3 prompt 22.90 bis 23,70 M., 
do. p. Sept.⸗Okt. 22,90—23,70 M., elber, prompt 21,40 — 22,40 
M., p. Sept.⸗Okt. 21,40 0—22,40 M. 15 ma weißer 1 
ann 22.90 — 23,75 M., p. Sept.⸗Okt. 22.90 —23,75 M., prima 
— 5 . e e 75 M., prima e 
tärle un € ober⸗Dezember 
. (Beitſchr. f. Spir.⸗Ind.) 


— . — — 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 15. N Saen tr. 1 
Weizen pr. Sep 5 . 150 75 151 25 
bo. Nov. 5 n. 154 75 155 — 
a pr. zeit 131 — 131 
v.⸗Dez. 24 — 135 — 
cult d ee: Mottrungen.) ve. 14 
20er loto — 15 90 
— 70er September 84 10 £3 70 
do. oer Sept.⸗Okt. 84 10 33 70 
do. 70er Okt. Nov. 33 10 83 10 
do. oer — 7 83 10 88 10 
ds. 70er Mat Ne 39 — 89 10 
do 50er . NN 14 
Dt. 3. Neichs⸗Aul 85 20] 85 ohn PR ante! 66 — 66 — 
Ronfolid. 4%, Ant 106 8 106 31 de. Bien. 63 20| 63 40 
do. 84% 90 Ungar. 4% . 94 30 94 50 
Bi. 17 Shai 2 70 Dun 25 do. 4 19 0 90 — 80 10 
„8%, Fond d.⸗Alt. . 202 601208 — 
! Heienbeick 102 75 1 45 arden 220042 80 
. Proy.⸗Oblig. 94 75 3 Kommandit 173 601173 70285 
Deere . — 161 951E 
erxente 92 50 92 00 Jondsſtimmung 
Fa 212 250212 4 ſchwach 
Hy Bodt Pfdb: 102 40/102 
r. Südb. E. S. A 69 50| 68 80 Schwa 223 — 224 25 
25 ee 901107 — Doren Pt r L. A. 57 90057 75 
Maxlenb. Ml. to 69 68 75ʃ[Celſenkirch. Kohlen 138 — 188 — 
Nee Dee en 60 = 75 Inotorazl. Steinſalz 35 —| 34 80 
mo: 
er A. 1890. 02 25 60 Mittelm. K. St. A. 90 50 a” 
Atonfäint 1880 98 60 98 IOSchwelzer Zentr. 113 40/113 40 
do. zw. Orient. Anl. — —| 66 90)Wari. Wierer 207 751208 75 
Rum. 4% Anl. 1880 81 —| 80 erl. Handelsgeſell. 133 50133 90 
Serbiſche R. 1885. 77 — 76 25 e Bank ⸗ Ast. 151 801151 10 
Türk. 1½ konſ. Anl 123 25 22 350 Königs⸗ u. Lauraß. 103 600102 2 


Diskonto⸗Komman 173 70 174 25Doänmwer Gußftadl 122 751121 40 
Bol. Spritfabr. B. — —| 53 —I 


örle: Kredit 202 60, Diskonto⸗Komm indit 173 40 
oten 212 50. 


Marktberichte. 


** Breslau, 15. Sept., 9½ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſtärker, die 
Stimmung matt und iſe theilweiſe rückgängig. 


We . in 3 Stimmung, per 100 * alter 7 
13,90 —14,10— „Kalter gelber per 100 Kilogramm 13,90 
bis 14.00 dis 14,70 es neuer weißer per 100 Kilogramm 14,00 
bis 14,20 bis 1 14,50 M., gelber per 100 Kilogramm 14,00 
bis 14,10 bis 14,40 M. — Roggen nur billiger verkäuflich, be⸗ 
ablt wurde per 100 Kilogramm netto 12,30 —12.80—13,00 
ark. — Gerſte a Umſatz, 100 Kilogramm 
13,50 bis 14,50 bis 1560 Mark. — Hafer feſt, alter 
per 100 Kilogramm 555 1620— 16.80 M., neuer per 100 
Kiloaramm 13,60—14,30— 15, M. — Mais ruhig, per 100 
Rilosx. 12,00 — 12,50—13,00 M. — 8 ſchwaches 0 


Na 
Ruſſiſche 


Kocherbſen per 100 Seilo ie 3 bis 15,00 bis 
1 7755 Viktorta⸗ 169554 M., Rn 
13,50—14,50 M. — Bohnen 717 es Geſchäft, ver 100 Kilo 


13 00—13,50—14,00 — Lupinen men 8 En 
Kilogr. gelbe 12, . ‚00 M., Plone 9 
umſatzlos, per 100 Kilogr. 13, 6013650 — 50140 W. — hy 
faaten rn Sählagleinfaat ruhig per 100 Kilogr 
21.00—23,00— M. — Winterraps in matter Stimmung, 
per 100 2 21.30—22,30—23,10 Rn — Winterrübſen in 
1115 Stimmung, p. 100 FR .21,00—22 22,50 M. —-Sommer⸗ 
rübſen ſchwaches Angebot. — Nee ſchw. Angebot. 
— Han 64 2100 wa an eher per 100 Kilogramm 19,00 
bis 20,00 bis 2 apskuchen ohne 5 . Ru > 
Kllogr. (ehe 2 50 bis 14,00 ark, 
13,50 Mark — Leinkuchen ohne Geſchäft, 4 100 Alon. 
ſchleſiſche 15 75—16,70 M., fremde 14,50 bis 15.00 M. — Pal w⸗ 
kernkuchen ohne Geſchäft, per 100 Kilogr. 12,50—13,00 M. - 
Kleeſamen nominell. — hymothee nominell, per 
50 . 18,00 bis 20.00 bis 24,00 Mark. — Me 
ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl e 0 
21,00 21,50 Mark, Roggenmehl 00 19,00 — 19,50 Mark, Roggen 
Hausbacken 18,50—19,00 Mark. — Roggenfuttermehl per = 
Kilogramm 11 Be 1 — Wetizenkleie knapp, per 1 
Kilogramm . — Welzenſchale per 100 Kilogramm 
1003005 M. 28 ga 89 0 Frei Eden augefübrt, 0 480 b 
60 — 55 — er 0 
4.60 M. — Roggenſtroh — 600 Bio 32 - ii M. 


r 285 14. Sept. N oll rn ] Ra en 
Be 8 Grundmuſter B. A ei N „ pr. Okt. 
3,47% 3,50 M., per > Januar 

Bi,” . "ernst 357% M. der b N. per m . 
1 . 13.65 M., p am 565 3. D Juli — 

Augufi Umf faß 100 000 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 15. Sept. Spiritusbericht. Septbr. 
50 er 55,00 M., do. 70 er 35,00 M., September⸗Oktober 
—.—. Ottober⸗November —.—. Tendenz: unverändert. 

London, 15. Sept. 6 proz. Javazucker loko 16¼ 
feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 15. Tendenz ruhig. 

ndon, 15. Sept. e Eng⸗ 
liſcher Weizen einen Schilling höher ſeit Montag. Fremder 
ruhig. Gerſte, Hafer, Mehl S Mais ruhig. Angekom⸗ 
mene Weizenladungen ſtetig. Schwimmendes Getreide ruhig 
aber ſtetig. Wetter: Prachtvoll. 

Angekommenes Getreide: Weizen 46 640, Gerſte 53 790, 
Hafer 13 570 Quarters. 


16,00 0,08,10 Hektar, Nutzungswerth 23 


Hl Nachmittags 3 Uhr: 


eusbebelens ef für die Provinz 
für die Zeit vom 16. bis 30. September 1893. 
ee e en 


PAR 1 Blatt r. Nr. 22 
n 17, 100 IR 


een, e t Punt Stadt, unter 


Bericht Franfta 
PH un r 15: 


. — 40 Hör rund 2 L 1 Nr. 1 An 130 a 
angenau I Nr. mtsvorwerk ne 
kleinem 85588 5 Fläche 35,47, 20 Hektar, Reinertr. 425,70 M., 


180 Koften, Am 18. S tember, orm. 10 U r: 
Grundſtück Blatt 80 Gemeindebezirk * wo, 1 5 
Sic 7.1.00 Oett, blech 975 Aa M She Hen 70 N. 

0 
Grundſtück Glatt 1076, 1 75 Aer; 428. Aesch; Fläche 0,56,60 
Hektar, Reinertrag 3,15 
Amtsgericht Liſſa. 1. Am 18. Sept, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Blatt % A, Dembitſch, reis Llſſa; 890105 15,54 Ar, Nußun 
werth 102 M. — 2. Am 21. Sept., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 
104, Gemarkung. Dembttſch; Fläche 189.20 Hektar, Reinerkrag 23,16 
M. — 3. Am 25. Sept., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 8, 
Gemarkung b ehe lcd 842,0 ektar, e 1 M., 
ee 45 10 80 9 U 
tt Nr. 
Na e 85625 
geri 


0 Blatt 45, Aide; ub 263.10 Hektar, N 
„Nutzungswerth 84 1. Sept., Vormittags 
15 Ar Grundſtück Blatt Nr. 2, St bornit: Rubungswerth 


1. fie 22. September, Vorm. 9 Uhr: 
— ud att Nr. 2, 5 * 893,38 Hektar, Reinertrag 
75,78 M., Nutzungsw. 4 

Amisgericht Pinne. Am 18. Septbr., Vorm. 11 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 135, belegen zu Brody; Fläche 4.72,10 Salt, 
n 7,65 M. 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 19. Sept., Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtũck Blatt r. 51, Stenſchewo, bele 75 255 der Koſtenerſtraße 
Nr. 51; Nubungswerth 75 M. — 2. Septbr., Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Polen, Altſtadt Band T: Blatt Nr. 20, belegen 
Alter Markt 1 Fläche ein Heltar, r e 1 
M. — 3. Am Bd Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 292, 
Gemelnbebegltk Surticin, Kreis Poſen⸗Oſt; Fläche 0,24,50 Hektar, 
Nutzungswerth 195 M. 

Amtsgericht Pudewitz. 1. Am 18. Septbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 55 . Fläche 3 89 1 10 Ar, Rein⸗ 
ertrag 10,92 M. — 28. Sept., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück 
Alt Gorte Hauland, Blatt 85 läche 22, 43,80 Hektar, Reinertrag 
198, 15 M., Nutzungswerth 105 

misgericht Rogaſen. 1. Am 18. Septbr., Vorm. 9 Ubr: 
Grundſti Blatt 619 Stadt Rogaſen; Nutzungswerth 772 M. 
2. Am 28. Sept., Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Blatt 201, Stadt 
Rogaſen, Nutzungswerth 554 Mark. 

Amtsgericht Schmiegel. Am 16. Septbr., Vorm. 9 Uhr: 
8 Blatt Nr. 266, Stadt Gchmiegel; Nutzungswerth 


394 Mar 
Amsgeri icht Schwerin a. W. Am 27. Sept, eg 
9 Uhr: Grundſtücke Blatt Nr. 36, Schwerin Stadt; Flache 33 
44 Quadratm., Reinertrag 1,83 M., 12 88. Bet. 312 M. 
Amtsgericht Unruhſtadt. Am Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 44, Gemeindebezirk Se: like 0,84,30 Hekt., 
ds pe Ken 2,16 9 1 EL N ag in 18 M. 
Amt ftein. Am 19. Sept., Vormittags 10 Uhr: 


5 tt 52, Kiebel; Fläche 6,327 Hektar Reinertrag 


Regierungsbezirk Bromberg. 
Amtsgericht —— — 1. Am 19. Septor. Vormitta 
9 Uhr: Grundſtück eee Dan 8 Nr. Er 1 e 
eptbr., 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 1115 ER de . Pfarr⸗ 
ſtraße Nr. 14; Fläche 3,36, 1 g Reinertrag 61,83 M., 
Nutzung swerth 4600 M. — 3. Am 26. Sept., Nachmittags 3 Uhr: 
Grundſtück Ro 719, Nr. 5 5. Klein⸗Kroſſen; Flüche 15,1297 2 
Reinertrag 122,3 „Nutzungswerth 75 4. Am 29. 
tember, Vorm. 9 de: »Grundſtück (Milttär- geen lt 
Bromberg, 9 A. Sent. Vorſtadt Brenkenhof Nr. 202 B, Band 
Fläche 1,19,24 He e n d Fe Rub ungswertd 10 450 M. 
Amtsgericht Crone a. Sept., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Nr. 13, ae in Oſiek; Fläche 39, 86,80 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 554,55 M., Nutzungswerth 5 85 
Amtsgericht Czarnikau. Am 18. Septbr., Vorm. 9 Uhr: 
W Dh, Blatt 617, ; Släche 3.71.50 Hektar, Reinertrag 


Spericht Filehne. 1. Am 21. September, Nachm. 3 Uhr: 
Grund Blatt 14, belegen zu ni erbude; Fläche 1 8 dr 
Reinertrag 71,91 M., Nutzungswerth 60 M. — ept. 
Grundſtück ( ſengießereſ) Blatt: 20 Be 
Big; J 6,85,00 Hektar, Reinertrag 2,94 M., Nutzungs⸗ 


äusl mt 102 SH 16 B, 1 — 5 I den; 9 Dei 
e ebe 
m e e 01 551 — i ed 24 2 den; Sicke 
9 7 8 rm. 9 Uhr: 
Grundſtück Fiat 8, Sid a Enlanke 
— 45 18 5 5 1 keen 80 un 11 Flüche 0,77,20 Sektar. Rein⸗ 
remeſſen. 1. Am 19. Sept., Mittags 12 Uhr: 
Grundſtlc Blatt 48, Stadt Rogowo, belegen am Markt, utzungs⸗ 
werth 630 M. — 2. Am 27. ept., Vorm. 10 Uhr: Grundſtück 
er Nr. 180, belegen zu 3 in der Neuſtadt bezw. an der 
di: mit Niewolno; 18 Ar 6 Quadratmeter, Reinertrag 
0,64 Tolr., Nutzungswerth 386 Mark. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 14. a befehl gemeldet: 
he an 
Elektrotechniker 8 ne mit Emma Berger, 


Geb 
Ein Sohn: i e Ernſt Teichert. 
a Erasmus mich, Klempner⸗ 
meiſter Emanuel Paſch. Schuhmacher Paul Wutzt 

ine Tochter: Arbeiter 5 Wallowiat. . ee 
ohann Deimert Unverehel. Viltualtenhändler Johann 


Kutſcher Auguſt Kroll. 
Fleiſchermeiſter Anton Kaſzubs 
Zwillinge: Zwei enge Schloſſer Guſtav Wahrendorf. 
erbefälle. 
Antonie Walkowiak 1 Std. Wenzeslaus e 10 Tage. 
ges Zheofila Weiß 40 Jah Auguſte Salewska 9 Mon. 


bei za: 
wertb 


zbak. Kaufmann Ernſt .* lis 


ahre. 
tefan Ertel 5 Wochen. Landwirth Johann Teſchner 38 Jahre. 


N 


— 
% 


* 


Bekanntmachung. 


5 5 1. In unſer Firmenregiſter iſt 
Amtliche Anzeigen. Seigenes eingetragen wor: 


Zwangsverſteigerung. 


Im 1 der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Czerwonak⸗Dorf Band II 
Blatt Nr. 32 auf den Namen 
des Gutsadminiſtrators Bro⸗ 
nislaw von Oppen zu Pacho⸗ 
ſewo eingetragene Grundſtück 

am 28. November 1893, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 395,94 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 67,01 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 225 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 12138 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grund⸗ 
fin ede je Sr em 
owie beſondere Kaufbedingun⸗ 
— können in der Gerichts⸗ 
ſbereiberel, Abth. IV eingeſehen 
werden. 

Ba den 9. Sept. 1893. 

önigliches Am Vericht . 
Abtheilung IV. 


Königliches Amtsgericht 


Bentſchen, den 5. Sept. 1893. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
reckung ſoll das im Grund⸗ 
uche von Kunik Hld. Band I 
Blatt 18 auf den Namen des 
Eigenthümers Eduard Hübner 
zu Kunik Hld. eingetragene, 
zu Kunik Hld. belegene Grund⸗ 


n 2. Oftober 1993, 


Vormittags 9¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt — an Gerichtsſtelle — 
verſteigert werden. 

as Grundſtück iſt mit 12,42 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 4,28,40 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 36 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 12133 

Auszug aus der Steuer rolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungenkönnen 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 5, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 


lung des Zuſchlags wird j 
1693, 


am 24. Oktober 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneidermei⸗ 
ſteis W. Wesolowski aus 
Mogilno iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemach⸗ 
ten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 2. Oktober 1895, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt, Zimmer Nr. 8, anbe⸗ 
raumt. 12136 

Mogilno, den 11. Sept. 1893. 


aski, Aſſiſlent, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Garderolen- 
bändlers Adolf Herbst zu 
Pleſchen iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendun 
gen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu be: 
rüdfich!igenden Forderungen und 
zur Beſch ußfaſſung der Gläubt⸗ 

er über die nicht verwerthbaren 


en: 
A. zu Nr. 270 (Firma B. 
Pawlowski) Kolonne 6: 
Die Firma iſt auf Grund 
e 
genehmigten Erbvergleichs 
vom 4. Januar 1890 auf 
die Frau Kaufmann Su- 
sanna Kozlowska 
verwittwete Pawlowvska 
geborene von Pienig- 
zek übergegangen. Ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung 
vom 23. Auguſt am 


Auguſt 1893. 
B. Kolonne 1: Nr. 285. 
Kol. 2: Frau Kaufmann 


Susanna Kozlo- 
wska verwittwete 
Pawlowska gebo- 
rene von Pienig- 
zek in Koſten. 
Kol. 3. Koſten 
„ 4. Pawlowski, 
„ 5. Eingetragen zus 
folge Verfügung vom 
23. Auguſt am 24. 
Auguſt 1893. 
II. In unſer Prokurenregiſter iſt 
Folgendes eingetragen worden: 
A. zu Nr. 15 Kol. 8: Die 
Prokura iſt erloſchen. Ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung 
vom 23. Auguſt am 24. 
Auguſt 1898. 

B. Kol. 1. Nr. 16. 

„ 2. Frau Kaufmann 
Susanna Ko- 
ziowska berwiltt⸗ 
wete Pawiovska 
geb. von Pie- 
niazek in Koſten. 

„ 3. B. Pawlowski. 

„ 4. Koſten. 

„ 5. Die Firma tft ein⸗ 
getragen unter Nr. 
285 des Firmen⸗ 
regiſters. 

6. Der Civil⸗Inge⸗ 
nieur Theophil 
Kozlowski in 
Koſten. 

„ 7. Eigetragen zufolge 
Verfügung vom 23. 
Auguſt am 24. Au⸗ 
guſt 1893. 12137 

Koſten, den 24. Auguſt 1893 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 2 eingetragene Firma: 
„A. Aronsfeld“ in Samot⸗ 
chin iſt heute zufolge Verfügung 
vom 11. September 1893 gelöſcht 
worden 12135 

Margonin, den 12. Sept. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des Gardexoben⸗ 
händlers Boleslaus Sachs 
und das Vermögen ſeiner Wittwe 
Johanna Sachs geb. Elza⸗ 
noweka zu Poſen wird hiermit 
bekannt gemacht, daß bei der 
bevorſtehenden Abſchlagsver⸗ 
thetlung nicht bevorzugte For⸗ 
derungen im Betrage von 
37 698,76 M. zu berückſichtigen 
ſind und der verfügbare Maſſen⸗ 
beitand 12 600 Me. beträgt. 

Georg Fritsch, 
12169 Verwalter. 


Die Lieferung von ungefähr 


— 


2000 kg Kohlrüben 
2 200 kg Mobrrüben 
und 25 000 kg Kartoffeln 


neee -u; 
een eh an) 


oll an den Minde ſtſordernden 
vergeben werden. Angebote ſind 
verſiegelt und mit entſprechender 
Aufichrift verſehen bis 

Montag, d 25. Sept. d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftszimmer der Armen⸗ 
Verwaltung, Markt 68, Engang 


Schulſtraße I. Treppe, abzu⸗ 
geben. 12155 
Die Lieferungsbedingungen 


liegen während der Dienſtſtun⸗ 
den im Geſchäftszimmer des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes zur Ein⸗ 


ermögensitüde der Schlußter⸗ ſicht 


nn 7. Abbe 100g, 


Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 1 — bes 


Stimmt. 12134 
Pleſchen, den 14. Sep!. 1893. 
Guthmann, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Sa e 
Am 28. Septbr. er. 


findet in Filehne ein 
größerer 1.083 


Pferdemarkt 


ſtatt. 


A Verkäufe « Verpachtungen 5 


Hausgrundſtücke empfiebt zu febr Biligen Breifen 


in beſter Gegend der Stadt 

Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 

werthen Ankaufe nach 10001 
9 


Gerson Jarecki 
_ Cabiebaplak & Voten. _ 
Billig zu verkaufen Haus 
mit Reſtaurant und Garten 
7 erfr. bet Hin. Laniecki, 
alliſchei 75 II. 12193 


Brauner Wallach, 


12jähr., firm geritten, lammfromm, 


völlig truppenficher, zu verkan⸗ 


fen; Preis 450 M. Beſichtigung 
Friedrichſtr. 15, Nachmittags. 


200-300 Stück gutes, 
weidefettes 


Schafvieh, 
15 Stück junge, gut 
gemäſtete 


Stiere, 2 


einige Tauſend Centner 
Rohgen⸗ und Weizen⸗ 
Maſchinenſtroh 


verkauft u. erbittet Offert. 


Riktergut Gorki 
bei Markowitz, Bahnſt. Amer. 
Bodauktion zu Sobbowitz 


Kr. Dirſchau Wpr. 
am Donnerſtag 
den 21. Sep⸗ 
tember er., 
Vorm, 11 Uhr. 
; Zum Verkauf 
kommen ca. 50 Vollblut⸗Böcke 
des Rambouillet⸗Stammes. 
Verzeichniſſe gt Wunſch. 


Hagen, 
11436 Königl. Amtsrath. 


Nal- Tausch-= Pacht- 


Schweine 


echt engliſche Raeee, kauft die 
Oelser Molkerei, 
G. Wilke, Oels i. Schl. 


U sre reichhaltige 
Mugter. Collection 


der neuesten Herbst- und Winter- 
Stoffe von 
Kammgarn-, Cheviots-, 
Tuch-, Buckskin-, 
Paletot- und Joppen- 
Stoffen 
versenden wir franco. 
Jedes beliebige Maas zu 
Fabrik preisen. 


Hagen & Brandenburger 


Spremberg N.-L. 
Vertreter gesucht. 11439 


Seife, Stärke, 
Blaues 


und andere Waschartikel 
empfiehlt 0 


1195 
J. N. Leitgeber, 


Gerber- u. Wasserstr.-Ecke. 


Faſanen, 


lebende, diesjährige. Hahn A 
5 Mark, Henne a 8 lark 
pro Stück verſendet franko Nakel 
per Poſtnachnahme die 12146 


Fort »Bertaltung Potulite 


ei Nakel⸗Netze. 
Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner: 
venkranken, an nerpöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztlich empfohlen. „ Flaſche 
50 Pf., ½ 1 30 Pf., 10 Fraß en 
4 Mark reſp. 2,50 Mark incl. Fl. 
Königl. priv. Rothe Apotheke, 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Smailirte Schilder, & 


Kafierletungs-Wrtiter = . Bei dur drohenden Choleracefahr ist 


Anti-Bacillin 


als Schutz gegen äussere Infektion stets bei sich zu tragen. 

Taschenflacons à 50 Pf. zu beziehen von 11843 
FE. Schwarzlose Söhne, Kgl. Hoflieferanten. 
Berlin, Markgrafenstr. 29. 


uE, 
Eiſenhandlung, Breiteſtr. 23. 


Krlſtall⸗Gaskrone und eleg. 
Bücherſchronk zu verk. Breslauer: | 
firaße 18 II I. 2160 


J. 


Inſerate 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Adreßbuch der Stadt Poſen 


ſowie der 
Vororte Jerſitz, Ober⸗ u. Unterwilda, St. Lazarus 
Ind Vartholdshof, 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſamkeit erweiſen, 
werden von jetzt ab von uns entgegengenommen und 
bald gefl. erbeten. 


Inferfionspreife: Ganze Seite nur M. 20,— 
albe 12.— 
iertel n 


Hoſhuch druckerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 
PS 


10671 


7 ” " 


* 


Pfeiffer & Druckenmüller - Schünehere-Berlin 
Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen⸗Conſtructionen, 


liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: 9340 


Eiſenhochbauten aller Art, Brüdenbauten, Dachtonſtructionen. 
—— SPECIALITÄTEN: 


Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende 
Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 
Thür, Stahlblech - Rolljalousieen eigener bewährter Systeme. 


Profiltabellen, 


Kleine Gebinde P 


e Danerhaftelte Bedachung 


billig abzugeben in 
Patent⸗Stabil⸗Theer Stubil⸗Dachpappe 


der Böttcherei Waſſerſtr. 16. 
Zur angenehmſten Reink⸗ 
gung, Beſeitigung v. Mund⸗ 
— eln den 0 Babn, 
weinſtein en ahnen en⸗ 3 773 2 2 22 2 

nen iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 

ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 

Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bet) größter Hitze eine lederartige 

größter Sonnenhitze nicht ab und | Tonſiſtenz u. braucht viele Jahre 

erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


dende Weiße zu verleihen, 
Alleiniger Fabrikant für Schlefien und Polen: 


iſt unüberkroffen die ſeit 
Ri h mn 2 
ichard Mühling, 


10785 


1863 im In⸗ und Ausland 
überall erfolgreich einge⸗ 
führte u. prämtirte Hoflief. 
D. Wunderlich's 


Aromatiiche Zahnpafia. 


Sanitätsbehördlich 

geprüft. 11938 
Unentbehrlich für gründ⸗ 
liche Zahn⸗ u. Mundpflege 
aus der königl. Bayr. Hof⸗ 
Parfümerie⸗Fabrik zu Nürn⸗ 


berg, à 50 Pf. bei Herrn 

Droguiſt J. Schleyer, 5 Franz Heuser, Braunschweig, 2 
2 2 

Breiteftraße 13 u. J. Bar- 7  Metallwaaren-Fabrik (Gegründet 1873), 8 
Neikonski, Neueſtrage. 7 8 2 empfiehlt als Specialität : 3 
BER Günfe . 7.) ann" za 5 
auch Enten, friich geſchlachtet, ſau⸗ A > ; * 
ber gereinigt zu jedem beliebigen . 1 
Preis, auch Gänſetlein u. Lebern 3 8 
empfiehlt HM 1218 Ben x 2 
Reppich's 2: 


Geflügelbandlung, Saplehapl. 11 


Zwiebeln 


ea, 50 Ceutner hat ſofort frei 
Poſen abzugeben 


Dom. Garby 
bei Tulce, 
Bahnhof Schwerſenz. 


Weintrauben, 
4, 3, 2 Mark ca. 10 Pfd. Poſt⸗ 
Colli Nachnahme. Fried. Damm, 
Weinberabeſitzer i. Croſſen a. Oder. 


allen Vorschriften der Behörden entsprechend angefertigt. 
Reduzir-Ventile für Bier- u. Mineralwasser-Apparate zu ausser- 
gewöhnlich billigen Preisen. 

Neu: Schenkhahn für Bürstenreinigung ohne Küken-Ver- 
schraubung. D. R.-M.-Sch. 30 


Gasmotoren, Petroleummotaren, 


gebraucht und neu, ſtehen billig zu Verkauf. Anfragen unter 
J. II. 7649 an Rudolf Mosse, Berlin S. W, 11429 


ruck und erlag ver Yorbuchoruderei von W. Deder u. Co. (4. Roter) in Posen. 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 39). 


